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Irrtest und rlppell .
6r . Karlsruhe , 19 . Mai .

Man Sarai die Prcstcststrmmuug , die zur Zeit durch Deutsch -
IlanL echt verch -iedenariig beurteilen soweit sie getragen ist
svon Woit -sührern der Alldcutchen und ihren Trotzgesellen , die
Es den Krieg eingebrccht , die vor dem Kriege urrd während
des Krieges den Hatz der 2M gegen uns entsesscht, die bis
kurz var dem unsewm Zusammenbruch . in Wcltbeherchchwngs-
Planen geÄwelgt hoben. Mit Hellmuth von . Gerlach
kann ma,n sagen, daß Lie den Mund am iveitosten ausreißen ,
die oni wenigsten das Recht dazu haben , ebenso wie man mit
chm Wehe rusen mutz , datz diese Leute solange die deutsche
Pwttsk vechlän,Wikvoll beeinflussen konnten .

Ander ? verhält es sich mit der Prvteststimmung oder rich¬
tiger mit dem Hcrzenschrei der breiten Massen des arbeiten¬
den Volkes , das im Kern frei von ollen chauvinistischen Geisten,
leider unter dem Truck der Krregsverhäldnisie und unter der
Sldfgchticn einer un 'öhigen und prinzipienlosen Dresse den
n . :"ii(’rud'En Machithabem Deut 'cklmitds Gekolcriba -' t stillen
mutzte , bis der November 1918 mit der militärischen Nieder¬
lage — die nur Wahnsinnigen Deutschland „ unbesiegt " er¬
scheinen läßt — den politischen und wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch brachte.

Radikal trie der äußere Zusammenbruch war die innere
Umwälzung des deutschen Volkes . Vorbei waren die Zeiten ,
wo ein Profesioren - und Ztztungsblock die Existenz eines
preußischen Militarismus glaubte leugnen zu können , vorbei
bie Zeiten einer EeichMsklitterung , die in Quellenforschung
und Objekivität eine yuantitd negligeable sah, vorbei die
Zeigten der Kriggkp ''pch-ose. wo eine dirncnhafte Presse
dem Volke die feiM

'chen Regierungen als ind '
<me .r-

Haft wahnsinnige Mephistos und die eigene Negierung als
einen Chor singender Engel unter Friedenspalmen darstellen
konnte . Immer tiefer erkannte das Volk dieSchuld des
alten preutzischeu Negierungssystems am
Kriege »nd an seinem Ausgange , ohne allerdings darob die
Mitschuld der feindlichen Regierungen , das Verhängnis der
Gesamtpolitik unserer Epoche , historische Untersuchungen , die
kriegSerzengende innere Konsequenz der kapitalistisch - impe -
nalistischen Politik überhaupt und die schwer zu detaillieren¬
den Imponderabilien zu übersehen .

Ein neuer Geist durchzog das deutsche Volk und , wie man
sagen mutz , die edelsten Köpfe aller Nationen : D a S E v a n-

gkliumWilsons , dem im sozialistischen Geiste erzogenen
Massen längst geläufig , wenn auch leider durch den Krieg
zeitweilig verdeckt. Völkerbund , Dölkervcrsöhnung . Völker¬
verbrüderung wurden die Schlagworte , die den Weg ebnen
sollten für den Aufstieg eines neuen , geläuterten Europas .
Wohl selten hat eine Idee so viele Menschen gepackt und er¬
schüttert . hat sie berauscht und bezaubert , so datz diejenigen
unwillkürlich verstimmen mutzten , die insgeheim noch in alten
Gedankcngängcn lebten : Eine neue glücklichere Menschheits -
kpoche schien zu beginnen .

Und heute . In weite Ferne sind die Zukimftsphantasien
gerückt , wenn nicht rasch der Blitzschlag wahrer Liebe und
tiefster Menschheitserkenntnis in Versailles seinen Einzug
hält . Zerrissen und zerschlitzt sind die Fahnen einer glück¬
licheren Menschheit , schrille Töne haben die hehren Mensch¬
heitsmelodien zerstört . Wilson , dem Gelegenheit geboten
war . der erste Mann seines Jahrhunderts zu werden , ist ver¬
drängt worden durch die militaristische Revanchefigur Cle -
menceaus, -deren die Menschheit von jeher nur allzuviele
besaß , wenn auch leider die Völker nur zu spat erkennen ,
weich unermeßliche Schuld deraotige Gestalten für den Mensch-

heitssortschritt bedeuten .
Man mag zur Schuldfrage stehen wie man will , man mag

ks noch so scharf verurteilen , daß das deutsche Volk seinen
früheren Machthabern nur zu sehr Gefolgschaft leistete , man
mag es noch w söl -r beitrülbl 'ch finden , datz bei einzcknen Tei¬
len des deutschen Volkes die innere Läuterung sich nicht in
gewünschtem Matze vollzog , man mag es noch so sehr be¬
dauern , datz in den leitenden Stellen des deutschen Reiches
pnbedingte Pazifisten wenig zahlreich vertreten sind , man mag
auch die Süßigkeit unen/ .Äiti Id-bar finden , mit der Regierung
verantwortliche und unverantwortliche Regisseure der Kata¬
strophe immer noch weiter gewähren läßt , statt sie vor einen
unparteiischen Gerichtshof zu stellen : all das kann jedoch
nicht hindern , die Hanpttreiber einer erneuten Weltver -

hetzuna , als die speziell die französische Regierung anzuspre -

chen ist als des Hochverrates an den Menschheitsidealen an -

zi,klagen , sie der gröblichen Verletzung des abgeschlossenen
Wilsonvertrages zu beschuldigen und vor allem der französi¬
schen Regierur,c , des Herrn PoincarS von dem unllr fran 'ösi-

scher Genosse Marcel C a ch i n bereits in der „HumanitS "

vom 16 . Juni 1914 sagt „alle Ausbeuanngkn des iwe — k-o-

nalrn Proletariats um die Gelegenheiten der Annäherung

z„ vervielfältigen , um die Quellen der Konflikte trocken zu
legen und die Geister den pazifistischen Vorstellnnaen näher

zu bringen , finden im Elisse einen agressiven Widerwcver " .
baS moralische Recht abznsprechen . über das deutsche Volk das

Todesurteil mit vorherz » gehender Tortur

( nichts andere ? ist dieser „Friedensvertrag " ) anSziilprechen .
1 Tie Gefahren , die in diesem Geiste der V e r e w i g u n g
der Krieges und erst recht in dem jetziaen Gebaren

jFrankreichs liea - n . lind nicht gering . Sie treiben nickt nur

dmch ihre wirtschaftlichen Erstickungspläne und ihre mili -
taristiichen Eroberungspläne , die, zur besseren Illustration
der Raubpläne aufs Saargebiet im Verlangen nach unserem
badischen Kehl sich sogar auf rechtsrheinische Gebiete er¬
strecken, das deutsche Volk einer nationalistischen Welle ent¬
gegen , die in innerer Konsequenz früher oder später ihre Ent -
ladung finden muß , sie zwingen Frankreich nicht nur einen
dauernden drückenden Militarismus auf , der dem Potsdams
kaum nachstehen dürfte , sondern sie untergraben auch die
revolutionäre Tradition Frankreichs . Bis zu diesem
Kriege war der revolutionäre französische Geist — trotz aller
Fehler der französischen Bourgeoisierepublik — das ange -
betete Ideal aller Demokraten . Heute liegen die Dinge an¬
ders : Rußland lebt in einer Revolution von nie dagewesenem
Umfange . Deutschland ist durchweht von einer Revolution ,
die trotz zahlreicher zu beanstandender Erscheinungen die
reinste politische Demokratie zur Verwirklichung brachte und
weitgehendste Perspektiven zur sozialen Revolution eröffnet ,
wenn nickt durch die wahnsinnigen Friedensbedingungen das
deutsche Volk — gegen seinen Willen — derAnarchie zu-
getrieben wird , die dann den Boden für eine politische Rück-

wärtsrevidierung ebnet . Und Frankreich , das revolutionäre
Frankreich ? Das offizielle Frankreich ist heute der Träger
der europäischen Reaktion , der Hort der europäischen Restau¬
ration , die Lagerstätte verwester nationalistisch -militaristischer
Ideen . Die Revolutionen in Ost - und Mitteleuropa können
sich jedoch nur sanieren , wenn Frankreich wieder das wird ,
was eS war , das Land des revolutionären Geistes , das Seite
an Seite mit den fortgeschrittensten Ideen der Menschheit
kämpft , als die heute Abrüstung und Völkerver¬
brüderung , volle Demokratie und soziale
Revolution anzusprechen sind . In diesem Geiste prote -

st i e r e n w i r bei Anerkennung aller berechtigten Ersatzforde -

rungen der Entente als revolutionäre Demokraten und inter¬
nationale Sozialisten nicht nur gegen das in Versailles von
imperialWch -in -litpristi .ichen Machthabern ausgesprochene
Todesnrtel über dos deutsche Volk , sondern auch gegen den
Versuch des französischen Kapitals , Frankreich zum dauernden
Träxie-r des Rcstaurationrgedankens zu machen. _

Wir appel¬
lieren an den redolntionären französischen Geist , dem wir
uns allzeit ehrfurchtsvoll neigen , datz er gemeinsam mit den
revolutionären Geistern aller Länder kämpfe für die grotzest
politischen , sozialen und sittlichen Gedanken , die sich aus der
furchtbaren Weltkatastrophe entwickelt haben , im Sinne der
Großen seiner Nation von Voltaire und Jean Jacques
Rousseau bis Jean Jaurb und Romain Rolland .

Paris , 17. Mai . Reuter . ES verlautet , datz der Friedens -

Vertrag mt Deutschland eine Klausel entyält , die noch nicht
veröffentlicht wurde und in der bestimmt wird , datz d >e Ratifi -
k a t io n deS Vertrag eS durch DeutMand und drei der haupt¬
sächlichsten alliierten und assoziierten Mächte den Vertrag zwiscken
den ratifizierten Parteien in Kraft setzt und auf diese Weise die
sofort ! ge Wiederaufnahme des Handels zwischen
ihnen möglich machen wird .

London, 17. Mai . Dar Reutersche Büro erfährt , datz außer
den notwendigen militärischen Matznahmen , die man für den Fall ,
datz Deutschland den Friedensvertrag nicht unter¬
zeichnen sollte, beschlossen hat , auch wirtsckaftliche Schritte vor¬
gesehen werden , die die Wiedercmflcbung der vollen Blockade in
ihrer schärfsten Form zur Folge haben würden . Anderseits habe der
Oberste Wirtschaftsrat auch dafür gesorgt , datz die Blockade im Falle
der Nichtunterzeichnung des FriedensvertragS durch
Deutschland aufgehoben und eS Deutschland ermöglicht werden
wird , die Bestimmungen deS Vertrages auszuführen .

Berlin , IS . Mai . Laut „Voss . Ztg .
" will der „ Matin " wisien,

daß der deutsche Gegenvorschlag folgende Grundlagen
haben werde : Teutschlandverharrtaufden14Punk -
ren Wilsons und verlange Volksabstimmung in den
strittigen östlichen Gebieten . lieber die Saarkohlen¬
gebiete werde das Ang bot eines wirtschaftlichen Geb etes erfol¬
gen . Deutschland werde sich ferner zum Wiederaufbau der Zerstö¬
rungen verpflichten , wenn es die Erleichterungen und diesen gen
Rohstoffe erhalte , die für die Wiederbelebung seiner Arbeit not -
wudig scheu . Die Konttngentsziffer soll vorläufig höher bleiben als
im Fr edenSvertrag fcstg . seht worden ist . Als Beweis für seine
ernste Abrüstung sei Deutschland bereit , die ganze Kriegsflotte der
FriedenSzeit abzul 'efern , falls die Handelsllotie zurückgegeben
werde . Wenn dieser Vorschlag abgelehnt werden sollte, müsse die
deutsche Regierung die Vcrtragsunterschrist verweigern .

WTB . Pars , 18. Mai . Ägcnce SavaS . Eine weitere Note
des Grafen Brockdorff betreffend das Saarbecken
schlägt verschiedene Kombinationen vor , wonach Deutschland sich
an der Ausbeutung ebenfalls be ewigen würde .

Die vtcr Staatsmänner hielten gestern vormittag und nach¬
mittag Sitzungen ab . Sie erörterten das Problem des oSmani -
schen Reiches , eine Entscheidung über d e Aufteilung von Tür -
kisch-Asien in mehrere Zonen wurde nicht gefotzt. Am Montag wird
der Austausch der Vollmachten zwischen dem Delegerten der Alli¬
ierten und den österreichischen Delegierten sta tfinden . Die Ueber -
reichung des Fr edensvertrageS mit Oesterreich an die Delegierten
dürfte kaum vor Ablauf einer Woche erfolgen .

Geheimhaltung des Friedensverkrags
in Frankreich .

TK . Versailles » 18. Mai . In der üestrizen Nummer der
,,.f >u m h n ; 1 e" wird sowohl von S e m b a t alS auch von C a ch i n
die nualaubliche Tatsache aufgedeckt, datz edr Frieden sver¬
trag n,n der französische» Reaierung «och immer gehe im ge .

halten wird. Diese Tatsache ist sehr wesentlich bezüglich der Be¬
urteilung der Haltung der französische « Sozialisten ,
Cach in schreibt: Journalisten , de mit der Negierung gute Be¬
ziehungen unterhalten , besitzen ein Exemplar des Entwurfes . Dir
Attaches der Ministerien gehen damit spazieren. Aber dir B o l k ft»
Vertreter , welche berufen sind , dem Vertrage zuzustimme»,
sind auf Auszüge angewiesen, die Herr Tardieu versaht hat.
Sembat äußert sich : Finden Sie es nicht eigenartig, datz die
französischen Deputierten den vollen Wortlaut dr-
FrirdenSvertrageS n n i ch t in der Hand haben» während sämt¬
liche deutschen Abgeordneten ihn erhielte« ?

Strenge französische Zensur .
TK . B e r s a i l l e S, 16. Mai . ES bleibt eine bemerkenswert,

Tatsache, daß die französische Regierung , deren Zensur noch gr-
nau so rigoros wie zur Kr egSzeit ist» sich zu einer Beröfftntlichuug
der deutschen Protestnoten und Einwände bisher noch >
nicht entschlossen hat. Die beiden ersten Noten sind allerding» !
zugleich mit den Antworten ClemenceauS dem französischen Publi» j
kum vorgelegt worden. Die Noten über die KriegSgefange »
neu und das Arbeiterrecht sind jedoch nur auszugs¬
weise auS der englischen Presse wiedergegeben worden. ES
scheint , daß eS insbesondere die Rote über daS Arb eit » recht
ist . deren Inhalt mit Rücksicht auf die Beantwortung der Entente
der französischen Regierung erhebliche » Kopfzerbrechen
verursacht. Da mm daS Publikum die Antwortnote nicht erfahre»
toll, dürfen oder vielmehr müssen die Zeitungen dir deutschen Noten,
hämisch oder ironisch ergänzen .

Neutrale AMou gegen die harten i
Friedens beding ungen .

LK . Versailles , 17. Mai . Die französische Presse k-m-
mntiert mit lebhafter Unruhe die Tatsache , daß ein grmein -
amer Schritt der Neutralen gegen die unerhört harten Frieden»-

bedingungrn für Deutschland bevorstrht. Es heißt, daß die standi»
navischen Länder, Holland und die Schweiz gemeinsam den Alli¬
ierte» erklären wollen , datz sie nur dann gewillt seien» in den
Völkerbund enzutretcn , wenn der mit Deutschland geschloffene Frie¬
den den Grundsätzen des W .lsonscheu Problem» enspreche.

Neue Derkmer Kundgcbunqen . !
Berlin , 18. Mai . Ter heutige Sonntag , schreibt der „Den .

Lok^Anz ." , stand im Zeichen der einmütigen Kundgebung der Ber¬
liner Bevölkerung gegen die AnnalMe der uns zugedachten Gewalt ,
friedens . Die Berliner „ Volkszeitung " hebt hervor, datz fast alle
Parte en sich zu den gemeinsamen Veranstaltungen zusammen¬
gefunden ha .ten , um gegen den Frieden in seiner jetzigen Form
zu protestieren .

DaS „Berl . Tagebl .
" meint , denjenigen , die fragen , ob man

nicht doch vielleicht unterzeichnen solle, könne nur geantwortet wer»
den : Lest den Vertrag . . r

Besetzung von Smyrna .
WTV . Saloniki , 17. Mai . Havas . Von Smyrna wird er¬

gänzend gemeldet , datz französische Truppen die Fort »
und griechische Truppen die wichtigsten Stadtteile

. besetz
haben . Englische und allierte Truppen liegen in der
Umgebung der Stadt . Im Hafen sind mehrere alliierte /
Kriegsschiffe vor Anker gegangen . Die otwmanische Regierurpj
wurde von der bevorstehenden Besetzung am Abend zuvor benach^
richtigt . Die Besetzung erfolgte gemäß Artikel 7 deS Waffenstilh, !
standsvertrageS . ' - .

SeMÄistischeVrsittbmge» in ter WiDsch.
* Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meldete am Sams¬

tag , - aß in der Rheinp 'ülz ei«ne Proklamation mit Unlerichrisi
len einer Anzcklil bekannter PsrsönlichkeitM vorbereitet worden
sei mit dem ZÄe am gchrigen Somilcug die Gründrmg eine :
unabhängigen pfälzischen Repubtik auSzu -

rufen .
'

Näheres ist zur Skunds , wo wir die? ckiederchreiben nicht
bekannt . Zu wundem braucht mcvi sich indessen darüber nicht ,
wenn man weiß , d aß der französische Einfluß seit der Bs -
' etzuinig nacht dcher Richtiung hin arbeilet Schon m der

Sitzung der WaffeiOillislcwdÄommission vom 3(X Aprll hat,
der Vorsitzende der dent 'chen Kc-nmissiom n?sdqeteilt. daß der
nach sicheren Nachrichten von den Franzosen kn Lanidäu
gegründete N o t a b e l n r a t den Zweck höben solle , eine pro¬
visorische Nqgierung mit dem Ziel der Loslösiinq der Pfalz
von Teutchioind zu bilden . Deutschland würde solche Nota -
beln als Landesverräter behandeln . General N u d a n t ew
klärte dazu : „Ich glaube wicht , daß dieser Sache irrend welche
Wchligkeit bei zu messen ist. Ui glaube kein Wort davon . DaS
sind für m-ich leere EiMlungen . Die Pfalz ist die Pfalz .
Wir haben nichts damit zu tun, " worauf General v o n H a m -
m e r st e in erwiderte : „Es bandelt sich nicht um Erzählungen ,
sondern ich bitte General N -udcmt, daß er die Sache weitergibt
und verfol -gen läßt .

" Es entzieht sich uwercr Kenntnis , ob
und w s General Nüdevit daraus getan bot . Tie weite «
Entwicklung der ga -nzen Angelegenheit zeigt jedenfalls , daß der
Vertreter der deutschen Wassenstillslcmdtkommüsion mit seiner
Beschwerde leider nur zu sehr tm Rechte war .

Wir hakien es aber ganz ausgeschlossen, datz vom Voll Her¬
aus die In

'
lt- ative zu diesem Losirenmungsbestrebunqen ergrif¬

fen wurde . E ? sind kapi 'alistiche Kreise , die „Notabeln "
, d«

-g
'au ^en ein besseres GackÄsi -u machen , wenn sie außdie Seite

des Sieger » tzollien . An einem Verrat des Vaterlandes bat der '

Kapital
'
knu 's noch nie gestrauchelt , wenn etwas zu profitieren

ist . Tie reichen Leute wollen sich den Kriegsfolgen yMiM ,
entziehen , das ist für sie die Hauptsache.
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Milde Bedingungen für Qcstcrrcich .

TK . Bern , 17 . Mai. Informationen au? amerikanischer Quelle
ufolge sind die Friedensbedingungen der Alliier. en für Oester -

,, eich-Ungarn außerordentlich m lde und unterscheiden sich im
.« eiste wesentlich von denen, die Deutschland auferlegt worden sindAus derselben Quelle erfährt der Vertreter der Telegraphen-Kom-
»agnie, daß sich d,e Bedingungen ungefähr in folgendem Rahmenhalten werden : 1 . Anerkennung der Republiken Oesterreich und
Ungarn. 2. Verzicht beider Staaten auf die Einführung der
Dienstpflicht . 8. Herausgabe der Munition und der schweren Ge¬
schütze. 4. Schleifung der Forts an den rumänischen Grenzfcstcn.( . Umwandlung der Armee in eine Polizeitruppe 6. Unterstellung
k« Donauschiffahrt unter den Völkerbund . 7. Abtreiung eineske :les deS Banats Tem- Svar an die Südslaven. 8 . Abtretung eines
Teiles an Italien . 9 . Oesterreich erhält das Rechst auf einen Zn-
>ang zum Meer und auf Mitbenutzung der Eisenbahnen und TockS
«, Fiume.

Steigende Ausweisungen aus dem Elsaß.
Berlin, 17 . Mai . Die Ausweisungen auS Elsaß-Lothringen

»ehen unentwegt weiter. Man könnte versucht sein , so Hecht eS in
dr „Deutschen Allgemeinen Zeitung"

, anzunehmen, daß die Aus¬
weisungen in dem Verhältnis zunehmen, wie die Unzufriedenheit« Elsaß-Lothringen, die auch Herrn Millerand zu beschwören nicht
zelingt. Im ganzen ist die Zahl derer, die seit dem Beginn der
Franzosenherrschaft daS Land verlassen haben , auf über 34 000
gestiegen.

ErleWkrmseii her VloWe.
Paris . 17 . Mai . Der interalliierte Wirtschaftsrat erläßt fol¬

gende Erklärung über die Aufhebung der Blockade gegen Deutschs
land : ES sind Maßnahmen getroffen, um die Blockade gegen
Deutschland unverzüglich und in vollem Umfang aufzuheben ,
sobald Deutschland in formaler Weise den Friedensvertrag an¬
genommen haben wird. Inzwischen wurden folgende Aende-
rungen für die Dauer deS Waffenstillstandes angenommen:

Tie Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland ist
künftig erlaubt ; die monatliche Menge soll 300 000 Tonnen Cerea¬
lien und 70 000 Tonnen Fettstoffe nicht übersteigen . Jnnerkalb
dieser Grenzen können Lebensmittel ohne Formalitäten von jedem
Sand, dar die Ermächtigung für die Ausfuhr erteilt , nach Deutsch¬
land ' auSgeführt werden . Die aus neutralen , Deutschland an¬
grenzenden Ländern eingeführten Fische sind in diesen Sen -
»ungen nicht embegriffcn.

ES steht Deutschland frei, an Lebensmitteln die Mengen ein -
zuführen, die es bezahlen kann (das ist aber gerade der Haken .
D . Red .) Tie Ausfuhr von Gold , Silber und Werten und von
Kriegsmaterial bleibt verboten . Tie ander« Ausfuhr über die
Landgrenzen ist gestattet . In Bezug auf die Ausfuhr über Ser
haben ftdj die alliierten Regierungen ein gewiffeS Vorrecht Vor¬
behalten mbezug auf den Kauf von Kohlen , Farbstoffen und ge¬
wissen Lebensmitteln. Tie andern Artikel können auS den Län¬
dern frei auSgrführt werden. Alle schwarzen Listen über Firmen
uich Personen in neutralen Ländern sind aufgehoben , alle hin¬
sichtlich deS Handels und der Verbindung mit diesen Ländern und
Personen gemachten Einschränkungen treten außer Kraft. Die
Handelskorrespondenz über den Ein. und Ausfuhrhandel, der den
oben eruwähnten Charakter besitzt , ist gestattet unter Beachtung
rineS gewissen Reglements , das von der deutschen Regierung an-
genommen wurde , und unter Beachtung der Gesetze der kriegfüh¬
renden Länder über den Handel mit dem Feind. Die den deut¬
schen Fischereischiffen erörfnete Zone wurde weiter ausgedehnt,
eine große Menge von Faden und andern Mstteln zur AuSbesse-
rring der Fischernetze kann von Holland nach Deutschland auSge -
führt werden.

Auf Erkuchren der deutschen Regierung stellte man eine Liste
derjenigen Artikel auf, dir nun ohne Erlaubnis oder Formali¬
sten irgendwelcher Art auSgeführt werden können . Für die an¬
dern Artikel und gewisse Fälle , in denen eine Kontrolle aus post«
tischen Gründen aufrecht erhalten wird, wurden die Vorschriften
über die Erlangung von Erlaubnissen oder Garantien abgcändert
Die Ausfuhr soll in noch weit größerem Maß von allen Formali-
iäten befreit sein , wenn von den Negierungen der neutralen
Länder, di« eine Wiederausfuhr der von ihnen in Deutschland ein -
geführten Artikel ohne die Einwilligung der assoziierten Regie¬
rungen verhindern werden , eine allgemeine Garantie gegeben wird.

Man erteilte die Ermächtigung für die Einfuhr von in den
deutschen Kohlenbergwerken dringend verlangten Materia .
sien und e» sollen Maßnahmen getroffen werden für den dem-
nächstigen Transport von Rohstoffen nach Deutschland unter der
Bedingung der Bezahlung. Tie hauptsächlichste Schwierigkeit in
Bezug auf die Einfuhr ist finanzieller Natur . Um dieser Schwierig¬
keit möglichst abzuhelfen , genehmigte der interalliierte Wirtschaftr-
rat einen Plan , auf Grund dessen Deutschland ermächtigt werden

(>11, rationierte Mengen von Rohstoffen für die dringendsten Be-
ürfnisse der Kohlengruben und anderer hauptsächlichster Indu¬

strien einzuführen.

' Duden.
Bewirtschaftung des Frühobstes der Ernte 1919.

Karlsruhe, 13. Mai. Die „Karlsr . Ztg .
" teilt amtlich mit :

Das Ministerium des Innern hat nach eingehender Beratung mit
Vertretern der Erzeuger, des ' Handels und der Verbraucher und
im landständi' chen Ernährunakbeirat sich dahin schlüssig gemacht,das gesamte Beerenobst der neuen Ernte , ferner Apri¬
kosen , Pfirsiche und türkische Kirschen (Mirabolamen) für den
Verkehr innerhalb Baden freizugeben und das übrige
Frühobst , also insbesondere Kirschen, Frühzwetschgen , Pflau¬
men , Mirabellen, Reme-Claicden , Frühäpfel und Frühbcrnen z u
b ew i r t s ch a f t e n. Tie Ausfuhr von bewirtschaftetem und nickt-
bewirtsckafietem Frühobst auS Baden soll nur der Geschäftsstelle
der badischen Obstversorgung gestattet sein , der die zur Ausfuhr
zugelassenen Mengen von der Verwaltungsabteilung der Obstver -
sorgung bezeichnet werden. Die bei der AuSiuhr deS Frühobstes
sicb etwa ergebenden Gewinne hat die Geschäftsstelle der Badiscken
Obstversorgung nack Deckung ihrer Unkosten und einer angemesse¬
nen Entschädigung für ihre Bemühungen in di« Staatskasse abzu.
führen. TaS für den Verkehr innerhalb des Landes freigegebene
Frühobst ) dürfen hingegen nur geringe Mengen als Mundvor-
in eliciger M«nge von jedermann gekauft und innerhalb des
Landes versandt werden. Von dem bewirtsckafteten Obst kübrigcs
Frühobstt ) dürfen hingegen nur geringe Mengen als Mundvor¬
rat erworben und mitgenommen werden . Der Versand dieses
Obstes ist den Erzeugern nur gestattet auf Grund bürgermeister-
sicher Versandscheine an näckste Verwandte, wobei die an eine
Familie von einer Obstart zu sendende Meng« auf höchsten » 30
Pfund im Monat beschränkt bleibt . Im übrigen ist der Erwerb
und der Versand deS bewirt'chafteten Obstes nur der Geschäfts¬
stelle der Badischen Obstveriorgung und ihren Beauftragten ge¬
stattet, die da» Obst Sen Bedarfskommunalverbänden zuleitet.
Für daS bewirtschaftete Obst werden Höchstpreise, sowohl für die
Erzeuger, wie für die Verbraucher bestimmt .

Die Aussicht deS philologischen Studium - . Ein amtlicher Ar¬
tikel in der „KarlSr. Ztg." über die Aussichten deS philologischen
Studiums stellt fest, daß die Zahl der Anwärter für den höheren
Schuldienst um mehr als das Doppelte den Bedarf übersteigt . Es
wird betont , daß die Aussichten auf dauernde Verwendung als
LehramtSpraktikant, wie auf etatmäßige Anstellung als Professor
sehr ungünstig sind und deshalb eindringlich vor dem Zugang zum
philologischen Studium gewarnt.

* Landwirtfchaftlickie Tagungen. Am Dienstag , 20 . Mol, be¬
ginnen in Karlsruhe die üblicken landw. Tagungen mit der 24.
Generalversammlung de? badischen Molkereiverbandes, die nach¬
mittags im Restaurant Sckrempp stattfindet. Es folgt am Mitt .
noch vormittag die 20 . ordentliche Generalversammlung der Zen.
tralkasse der bad . landw . Ein- und PerkaufSgenossenschaften und
daran anschließend um 10 Uhr der 36. Verbandstag deS Genossen -
lchaftSverbandeS badischer landw. Genossenschaften .

' Die beiden
letzten Versammlungen finden im großen Festhallesaal in Karls -
ruhe statt .

• Au» bet badischen Beamtenschaft . Wie der Staatsanzeiger
meldet , wurde Regierungsrat Tr . Friedrich Ritzmann zum Direk-
ior des Geewrbeaufficktsamts ernannt . Ferner wurde Bauinfpek.
tor des Gewerbeaufsichtsamts ernannt . eJrnrr wurde Baninfpek-
zirkSbauinspektiön Offenburg und Bauinspektor Ludwig Schmieder.
in Heidelberg die Stelle de? Vorstandes der BezirkSbauinfpektion
Heidelberg übertragen . Oberbauinspektor Eugen Köhler wurde
alS Vorstand der Kulturinspektion nach Lörrach verseht .

Rastatt, 15 . Mai . Die Mitglieder der hiesigen VokkSwehr.
I . Danner . H. Vogel , R . Guth, E . E-amp, K . Friedrich. L . Lach,
meier, K. Ludwig , A . Peter , H . Müller und O . Epple , sämtlich
auS Rastatt, sowie A . Lanz aus Gossel, I . Kiesel auS Riedingen,
A . Müller aus Malsch , I . Raphael auS Kanthen und H . Bauer
auS Lichtental sind zu Hilfsbeamten der Staatsan¬
waltschaft für den AmtSlezirk Rastatt bestellt worden .

* Breiten , 19. Mai . D '
e schweren Ausschreitungen, die sich

am 15 . Februar bei einer Mühlenrevision in Sickingen ereigneten
und bei denen e uer der Unruhestifter erschossen wurde, haben nun
vor der Karlsruher S .rafkammer ihre Sühne gefunden. 24 Ein¬
wohner aus Sickingen faßen auf der Anklagebank. Nach zweitä¬
giger Verhandlung wurde das Urteil gefällt. Die me '

sten Ange¬
klagten erhielten mehrmonatige Gefängnisstrafen Außerdem be¬
stimmte das Gericht , daß die an der Schlägerei Beteilig en an die
Kontrolleure und Gendarmen Geldbußen in Höhe von zusammen
5 800 JH zu zahlen haben .

k. Achern, 15 . Mai . Die Acherner Möbel - und Stuhlfabrik
H . Romberg wurde an Herrn Bruno Felber verlauft . Der bis¬
herige Inhaber , Herr Boback , welcher das Geschäft vor JahreS »
übernähm, zieht sich krankheitshalber zurück.

k . Achern, 16. Mai . Heute abend sprach im Saale zum Ochsen
in einer öffentlichen Volksversammlung Herr Ingenieur Goericke
aus Baden-Baden über die Friedensbedingungen. An der Dir -
kufsion beteiligte sich Gen . N e i tz aus Zabern im Elsaß Eine hier¬

auf zur Verlesung gebrachte Erklärung erhob flammenden Protest
gegen die FriedenSdiktatur unserer Feinde und sprach der Reg

'e-
rung volles Vertrauen und tatkräftige Unterstützung zu . Die ganze
Vrsammlung g

'
ng mit der Erklärung einig.

Reichenbach bei Lahr, 18 . Mai . In der Z 'garrenf ' brik von
Kimmelsbach und Wärthel wurden ungefähr 5000 Zigarren bester
Sorte pestvklen.

Schopsheim , 18. Mai. In Endenbury spielte der 22jährige
Friedrich Fersthuber mit einer Mine , die explodierte . Er wurde
von dem Geschoß zerrissen .

Reilin»en. 18 . Mai . Hier find Zigarren im Gesamtwerte von
2500 Jt gestohlen worden . Wahrscheinlich wurden sie über den
Rhein gebrackt.

» Bieberach . 18 . Mai . Die Gendamerie von Zell bescklag .
nahmte auf dem hiesigen Dahnofe 125 Liter Brannntwein , der in
zwei Flaschen nach Mannheim gc

'
chickt werden sollt«.

Reuluscheim bei Schwetzingen , 18 . Mai. Durch ein großes
Gcndarmeriecmfgcbot sind die Hauptbeteilgken an der jüngsten
Revolte, acht männlche hiesige E ' nwohner, verhaftet worden . Einige
der Haupt .äter haben sich vorläufig durch die - Flucht der Fest¬
nahme entzogen .

Rrulußheim, 18 . Mai . Etwa 60 Gendarmen haben Haus¬
suchungen und Untersuchungen in der kürzlich gerr 'deten Ausrvhr»
angelegenheit vorgenommen. Bisher sind 8 Personen verhaftet
worden , einigen der Hauptbeteiligten ist eS gelungen, zu ent»
kommen.

Der verrägerte Bürgermeister.
_

-l. Rastatt, 15 Mai ., Wenn etwas dazu angetan ist , den
unseligen alldeutschen Geist , der bisher immer Militarismus und
Machtpolitik im Gefolge hatte, wieder in unserm Volke aufflackern
zu lassen, so sind eS die schmachvollen FriedenSbedingungew , die
un» unsere Feinde auferlegen wollen. In allen Städten werden
Protest Versammlungen veranstaltet und eS ist leider kein
Zufall, daß d i e Personen jetzt am lautesten protestieren , di« stets
am lautesten für den Krieg und für feine Verlängerung Stim -
nung machten . Von diesen Gründen ausgehend, hatte unsere
biesige Partei beschlossen , sich an der heute abend im Fruchlballe -
>aa ! stattgefundenen Protcstversammlung nicht zu beteiligen.
Bürgermeister Renner , der die Versammlung leitete, schien unsere
ablehnende Haltung jedoch auf andere Gründe zurückzufübren ,
nämlich auf ein „politisches Eunuchentum"

, wje er sich ausdrückte ,das sich nickt zum Erwachen des nationalen Empfindens aufraffen
kann. — Wenn jemand unter den Friedensbedingungen zu leiden
hat . Herr Bürgermeister, dann ist es daS deutsche Proletariat , daS»
selbe Proletariat , da» 4y* Jahre lang die Härten eine » Kriege !
am schwersten zu ertragen halte. Und wenn jemand daS Reck : hat.
gegen diese Bedingungen zu protestieren, dann ist eS wieder dieses
Proletariat , das stets und immer gegen den Krieg und für eine
Verständigung eingetreten ist . Wir lehnen eS aber entfckieden ab.
letzt, wo wir noch auS tunend Wunden bluten, die der verftossenr
Krieg geschlagen hat , schon wieder für einen neuen Krieg die
Stimmung im Volke vorzubereiten, vielmehr treten wir nach wie
vor für eine ehrliche Verständigung unter den Völkern ein . wie
wir internationale Sozialisten sie als höchste» Ideal anstreben
und erhoffen , jawohl , Herr Bürgermeister, immer noch erhoffen,
— trotz Fach und Clemenceau.

Der heilige Josef und die Krieger. AuS Neuthard, 11. Mai.
schreibt man unS : Am heuigen Sonntag gebrauchte in hiesiger
Kirche, während der Herr Pfarrer zur Predigt dar Gleichnis
vom Heiligen Josef darbrach.e, geradezu herabwürdigende Worte
firr unsere Krieger, die 4k4 Jahre lang oft in tagelangen Trommel¬
feuer die schwersten Entbehrungen iragcn mußten und unter Vater,
land vor dem Elend und Sckrecknissen de » Kriege » beschützt haben .
Wenn de Soldaten ihren Mann gestellt hätten, wie der heilige
Josef , mente der Herr Pfarrer , hätte die Revolution den
vernichtenden Umschwung in Deutschland nicht g e b r a ch t . Er
führte auS , die Mädchen und Weiber baben mehr gele stet in dem
Krieg als die Soldaten . Es hätte an M u t und M a nn e s z u ch t
gefehlt . Als er daraufhin in der Kircke von feiten derKreger
etwas lebhaft wurde, worüber sich Se . Hochwürden empörte , ge¬
brauchte er den Ausdruck , es waren Lausbuben und wieder¬
holt : Ich sage mit Nachdruck, wenn die Männer ihren Mann
gestellt hätten, wäre eS n '

cht zur vernichtenden Revolution ge¬
kommen und e» stände besser da als jetzt.

Wir müssen schon sagen , «ine solche Verdächtigung unserer
Krieger ist alle» aber nur nicht christlich und n 'mmt sich noch be¬
sonders schleckt heraus, wenn sie von einem Manne stammt, der
in schuß - und bombensicherer Gegend war , währenddem unsere
Krieger Tag für Tag dem Tod auSgeseht waren . Ob der he

' lige
Ios . f die Ansicht deS Herrn Pfarrers geteilt häte, bezweifeln wir.
denn uns wurde er als braver friedlicher Zimmermann geschildert,
aber nicht als Befürworter de» MassenmenschenmordeS .

Zugverkehr nach Stuttgart . Vom Montag , den 19 . Mai an
werden die Schnellzüge v 4 und O 61 zwischen Siuttgart und
Karlsruhe wieder eingelegt : O 4 Stuttgart ab 4.47 nachm., Karls¬
ruhe an 6 84 nachm, l ) 61 Karlsruhe ab 7 00 nachm., Stuttgart cm
9.12 nachm . D e weiteren VerkehrSzeiten find bei den Stationen
zu er' ahren und aus den Schalteranschlägen zu ersehen .

Aqnis suismersus.
20 Novelle von Theodor Storm .

Al» mein Bruder bann wd) Hause kam — erst spat am
Tfcdnritiaoe ; denn ein Ehrsamer Rach hatte dermalen viel
Bedträugnib von einer CchirtdcMchen, so die ehrlichen Leute
nicht zu Grabe tragen wollten — meinet« er, ich bekäuie da
titien 'Kopf zu malen, wie er nicht oft auf einem Prichte r-
kuagen sitze , imd möchte mich mit Schwarz und Braunrotih
wa ' il vcrvihen ; erzählet « mir auch , es sei der Pastor alle
FeldcapclMN m -ft den Brandenburgern hier ins Land gekom¬
men , aS welckar ers fast Wider denn die £ tmier § getrieben
haben sblile ; sei übrigens itzt om scharfer Streiter vor dem
Her nn, der seine Barrrn gar meistcnlich zu Pocken wisse. —
Noch merkote mein Bruder cm , daß bei drsselbageni Amtsein»
tritt m uini

'erer Eegend aivliger Für 'prach chngcwirket haben
solle , wie eT heiße, von drüben au ? dem Hoffteinigen her ;
he: ArckrdiakonuS habe bei der Klosterrechnung ein Wörile-in
havcm fallen lassen . War jedoch Weiteres meinem Bruder
darob nicht kund geworden.

So mhe mich denn di« Mongenscmne deZ nächsten. Tage?
Züstis über die Heide schreiten , und war mir nur leid, daß
letztere Ebereich ? ibr rote? Kleid und ihren Würzedwft ver-
hrauchet ubid also diese Landschaft ihren ganzen Sommer
schmuck verloren hatte ; denn von grü>nen Bäumen war weit¬
hin nichts zu ersehen ; nur der spitze Kirckstum des Torsos , dem
ich zickrebte — wie ich bereits erkennen mochte, ganz in Gr»
nitouodern auferbauech — stieg immer höher vor mir in den
dimkelblaum Lktaöerhimmel. Zwilchen den schwarzen Stroh¬
dächern. die an seinem Fuße lagen , krüpprlte nur niedrig
Busch - und Bauniwerk ; denn der Nortwastwinb , so hier frisch
von der See beranftommt, will freien Weg zu fahren haben .

Als ich da» Tors erreichet und auch alSbald mich noch der
Mtcrei gesunden, stürzte mir sofort mit kust'pam « e 'chrei

oanre Schul «ntaeaen: der Kiqte: aber Ließ am ieimer

Haustür mich willkommen. ..Merket Ihr wohl, wie gern sie
von der Fibel laufenI " sagte er. „Ter eine Bengel halle
Euch schon durchs Fenster komnren sehen *

In dem Pred
'
ger , dcr gleich danach ins Haus trat, er»

kanute ich denselbigen Mann , den ich schon tags zuvor gc
'ehen

bal-te. Aber auf seine finstere Erichcinimg war heute gleich¬
sam in Licht gc' ctzei ; dos war ein schöner Aasfer Knabe , den
er an der Hand nvrt sicb sich rete ; da ? Kind mochte etwan wer
Jahre zäbicn mrö sähe fast winzig auS gegen dos Mannes hohe
knochige Gestalt .

Da ich die Bildnisse der früheren Prediger zu fthen Wunsch!«,
so flirten wir mitsammen in die Kirche , welche also hach be¬
logen ist, daß man nach den anderen Seiten über Morschen
und Heit« , nach Westen aber aus den nicht gar fernen Meeres-
strand hinimterschauen kann. Es mußte eben Flut sein ; denn
die Watten waren überströmet , und daS Meer stund wie eän
l 'chtcS Silber. Ta ich anmerkete , wie oberhalb des-
seiden die Spitze des Festlandes und van der anderen Seite
dicjenis« der Insel sich gagemirmndrr streckten, wies der Kü¬
ster auf die Wasserfläche , so dazwischen liegt. „Dort .

- sagte r.
„bat einst meiner Eltcm Haus gestMden; aber artno 34 bei
der großen Flut trieb eS gleich hundert anderen in den grim¬
men Wassern ; ans der einen Hälfte des Tcubr«? ward ich an
dielen Strand geworfen, auf der anderen fuhren Vcrttzr und
Bruder in die Ewigkeit TjimcmS."

Ich dachte: „So stehet dio Kirche wohl am rakiten Ort ;
auch ebne den Pastor wind hier vernchmenÄich Gottes Wort
gepredigt .

"
Ter Knabe, wckchen 'fefeSerer auf den Arm ĝenommen hatte,

hielt dessen Nacken mit beiden Aermchen stst umschlungen unid
drückte die zarte Wange an das schwarze bärtige Gesicht de ?
Mannes , als finde or so den ^Schutz vor der ihn schreckenden
UneM 'ckckeit, die dort vor Umeven Augen ausgebreitet tcig.

Als wir in . das Schiss der Kirche eingetreten waren , betrach,
tete ich mir die eilten Lrtdmsse und fache mich einen Kopf dar¬
unter, der woM »mes guten Prm'°A wert aewuen wäre; j> /

dennoch war eS ollcS eben Pfennigmallevei , und sollte dem¬
nach brr CckÄcr van der HcLsts in gar sonderbare Gesell»
schrft kommen .

Da ich solches ftr meiner Eitefteet bedachte, sprach die horte
Stimme des Pastor? neben mir : „Es ist nicht meines Sinrnes,
daß der Cche

'
m des Staubes dauere, wenv - der Odem GotteS

ihn verlassen ; aber ich Hobe der Gameine Wimch nicht wider¬
streben möaen nur, Meister, machet es kurz ; ich habe besseren
Gebrauch für meine Zeit .

"
Nachdem ich dam finsteren Mcwme , am dessen Anckttz ich

gse
'
chwohl für meine Kunst Gefallen fand, mein* beste Be»

miiTurg zi .'ogt , frnpcfe ich einem gc-chmtzten Ditd« der
Dkaria nach, so von einem Bruder mir war flerülmiot worden.

Ein fast verackftvnd Lächalm ging über d«S Predigers An¬
gesicht. „Ta kommt Ihr zu spät .

" tagte er , „es ging in Trüm¬
mer, da icks auS de: Kirckv ichasien ließ .

" '
Ich 'ah ihn lost erschrocken an . „Und wolltet Ihr deS Heb

lcmds Mu>tlor nicht in Euerer Kirche dulden ?" *
„D 'e Züge von des HcilamdS Mutter, " entgegnete er.

sind nicht überliefert worden."
„Aber wollet Jhrr dar Kunst mißgönnen, sie irr frommer»,

Sinn zu tuchen?"
Er sehe eine W Ile finster mis mich herab ; denn, ohäftou

ich zu den Kleinen n-ickst zu 'chlen , so überragte er mich doch
um eines halben Kopfes Hohe ; — dann sprach er heft ' ĝ : «Hat
nicht der König die bovandi'chen Papisten dort o» f die zerril-
«ene Jmel herbeinifen ; nur um durch das Men 'chenwerk
der Te 'che des Höchsten Ctrasgerich : zu trotzen ? Haben nicht
noch sttzllch die Kinchenvorstcher drüben in der Stadt sich zwei
der Heiligen in, ibr Gcstüblte schnitzen lassen ? Betet und
wachet ! Tenn mich hier gebt Satan noch von Haus ztz
Hausl Tiest Mar 'enbitder sind nichts oir§ Sönaammen de:
Sinrenlnst imd des PapismuS; die Kumt hat allzeit mit de:
Welt « L -siitl "

' (Fortsetzung folgt.)
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.

O«s ArteU im Prozetz Liebknecht-
Luxemburg

^erregt allenthalben, besonders in den Kreisen der Arbeiterschaft ,
'infolge des geradezu auffallend milden Ausgangs Mißbehagen .
Es muß allerdings den Angeklagten zugute gehalten werden , daß
sie die Tat in begreiflicher Erregung getan bal>en , verursacht durch
den vorausgegangenen Bürgerkrieg, an besten Ausdruck die Er -
mordeten nicht unschuldig waren. Aber wir verurteilen jeden
Mord , und wenn er noch aus diese scheußiicke , rohe , brutale und

-feige Art verübt wird , wie bei Liebknecht und Rosa Luxemburg,
hätte man mit Ser dem Volksempsinden übereinstimmenden aller
Strenge dareinfahren sollen, denn auch eine erregte Soldateska
darf nicht schalten und walten, wie sie will.

Auch in demokratisch denkenden Bürgerkreisen ist man mit
hem Ausgang des Prvzeffes nicht zufrieden. Die „ Franks ,
gig, "

z,
' B. nennt das Urteil aus rechtlichen wie politi -

scheu Gründen unbefriedigend . Sie schreibt:
-S » bleibt eine Verletzung des Rechts gefühls ,

daß die mit dem militärischen Transport der ihnen anvertrauten
^Personen Beaufragten , statt alles für deren sichere Unterstützung
zu tun , ihre Tötung nicht verhindert, sondern im Fall Lieb '
snecht daran m i t g e w i r k t und im Fall Luxemburg
sie geduldet haben , ohne sogleich alle ? zur Feststellung des
Täters zu tun. Anderseits ist znzugeben , daß in Fällen allge¬
meiner Erregung und bei dem Zusammenwirken mehrerer Per¬
sonen der juristisch faßbare Täter immer schwer zu ermitteln
ist, und daß darum das Kriegsgericht sich einer schwierigen Lage
gegenüber sah.

Weder im Falle Liebknecht noch im Falle Luxemburg ist mit
Sicherheit festgestellt worden , wer der Täter war. Ter Jäger
Runge hat beide durch Kolbenschläge schwer verletzt ,
aber Liebknecht zweifellos nicht tödlich , während es bei
Frau Luxemburg , deren Leiche nicht aufgefunden worden
ist , zweifelhaft blieb , ob sie schon nach den Kolbcnschlägen oder
erst später durch einen Schuß getötet wurde. Liebkneck ist
dann , we angenommen, worden ist , bei einem Fluchtversuch
erschossen worden obgleich dieser Fluchtversuch nicht ganz
geklärt ist. Am schwersten liegt der Fall Luxemburg , vor allem
deshalb , weil Führer und Insassen deS Auw? , mit dem sie be¬
fördert wurde, die Leiche gar nicht abgeliefert, sondern in den
Kanal geworfen haben . Diese Beseitigung führt von selbst zu
der Annahme eines starken Schuldgefühls des Befehlshabers,
und darum hat sich gegen diesen, den Oberleutnant Vogel, in
erster Linie die Mordanklage gerichtet . Aber auch hier ist
eine volle Aufklärung n 'cht möglich gewesen , einmal wegen der
Ungewißheit , ob Frau Luxemburg im Auto noch gelebt hat, und
dann wegen Ser stch widersprechenden Zeugenaussagen darüber,
wer den Schuß abgegeben hat . So ist auch hier eine Ver¬
urteilung nickt wegen des Mordes, sondern nur wegen Miß¬
brauchs der Tienstgewalt und wegen der Falschmeldung erfolgt .

Wir hoffen , daß eS n :d)t bei diesem Urteil bleibt , sondern

I
boh der Gerich sperr eine neue Verhandlung herbeiführt. Eine
Berufung oder Revision ist bei einem Feldgericht bekanntlich nicht
,möglich. _

Die Gemeindewahlen.
Das Wahlergebnis in Mannheim.

Mannhcrm, 19 . Mai . (Telefon .) Bei der Mr 'yen Wahl
zum Bürgerausschuß esthicl>! en : Sozialdemo¬
krat i e 2Ü 789 Stimmen (37 Sitze) , UnaMng ' g? 8270 ( 16),
Deut'ch -T«mokraten 10 411 ( 17) , Zentrum 6610 .( 16) , Deirt 'ch»
Nationale 5 Sitze , Liberale Vo !kdpa,rtei 2102 (3) , Mletcr-V«r-
einixung 1626 (2) . Die beiden ' ozialdewokratilchen Pyrtzrisn
verfugen somit über die Mehrheit. (Ter Röchling "der Stim¬
men bewogt sich ürvgesahr in gleichem DachSÄ«,§ Witz in Karls¬
ruhe. D . Red .)

Durlach, 18. Mai. Die letzten Vorarbeiten für die Geme 'nbe- ,
Kreis - und BezirkSraiSwahlen nimmt die soziald-molraisscke Par¬
tei in einer Versammlung am Dienstag , den 20 . Mai , im GastbauS
zum „Lamm" vor. ES ist Ehrenpftiich der Genossinnen und Ge¬
nossen, sich zu dieser Dahiarbeit zur Verfügung zu stellen und
vollzählig zu erscheinen . — Unsere 6fientl:d&e Wählerversammluug
sendet am Samstag , 24. Mai, in der Festholle statt .

F . Muggensturm, 18 . Mai. Bei der Wahl für die Gemeinde¬
berordneten erhielten Sitze : die sozialdemokratis che Parte :
19. die Unabhängigen 6 und das Zentrum 23 . Die Wahlbeteili¬
gung muß man als schlecht bezeichnen, von 1410 Wählern haben
nur 637 abgestimmt .

4- Rastatt, 18. MÄ. Das Interesse an der Gemeinde-
Wahl mar hicw sehr gering. Nur etwa di« HcMe der w cchl-
bcrecht

'
iglen Bevölkerung hat crfc.gefiwinit . Bei den bürger¬

lichen Bortelen sind nicht eimnol alle Kandidaten zu: Wahl¬
urne gegangen. Man kftnm verschiedene Gründe für die
schlecht Wahlbeteiligung amiehrnen ; hauptsächlich sind daran
eiet die Fricdenllbedingungen Schuld, die einen großen Teil
der Bevökkcrnng derart deprimiert haben , daß das Interesse
für alles andere, glich für die Wahlen , die fa an Bedauchmo
hinter den Friedensfragen zuri 'chstoben müssen, vollstenndig
vc^chrruntz-en fft . Allerdings wäre es nicht angebracht , wenn
diejenigen , die sich beute der Stimme enthalten haben, dann
die KommunalpaMk und die Lebensmit !^Verteuerung kritisi-
ven . See haben das Recht verwirkt , bei derartigen Sachen
missprochen zu dürtzn. Trotz aller rmgünistrgen 11im >st.' nnde
'können wir den bürgerlichen Parteien io ziemlich ine Wage
Hallen. Im Büroemus'chuß wenden vomu-sichtzl'ch die Sozml-
demokraten 22, die Demokraten 23 und dals Zentrum 27
Sitz? bekommen.* Triberg , 18 Mai. Nach einer Einigung der Parteien für
die Gemeindewahlen werden das Zentrum 22 Gemeindeverord-
nete, die Sozialdemokraten 21, die Demokraten 15 und die
Deutsch-Nationalen 2 erbalten.

* Badisch-Rheinfrldcn, 18 . Mai . Für die bevorstehenden Ge¬
meindewahlen wird von den drei hiesigen Parteien eine gemein -
same Liste eingericktet . nack weicher die Soz aldemokraten
15, da? Zentrum 13 und die Demokraten 8 Scho erhalten >ollen• Meesburg, 18. Mai. Die hiesigen Parte en haben für die
Gemeindewahlen eine gemeinsame Liste aufgestellt . Das Zentrum
erhält 4 Stadtrats - uns 18 Dürgeraus '

chußsitze , die Demokraten
.und Sozialdemokraten erhalten je 2 Sitze im Stadtrat und je
j
® Sitze im Bürgerausschuß.

Rommunnlpotttik.
Die Belieferung von Ettlingen mit ausländische » LebenS-

imitteln. Der Bezirk Ettlingen sollte 86 Stück Vieh abliefern . Die
Negierung wollte sich statt dessen mit 50 Stück begnügen, aber
nicht einmal diese Zahl konnte erreicht werden . Wir hatten nun
der Befürchtung Ausdruck gegeben , daß die Regierung dem Bezirk
Ettlingen vom Bezüge ausländischer Lebensmittel ausschließen
werde , falls er seiner Lieferpflicht nicht nachkäme. In der
„Karlsr . Ztg .

" wird auSgeführt , daß die Regierung in diesem Sinne
nicht zu handeln gedenke, denn sie würde bei der Durchführung
eines solchen Vorgehens lediglich die Versorgung-berechtigten nnd
damit die Unschuldigen treffen. Bei der anerkannten Notlage der
Stadt Ettlingen soll bieje in nächster Zeit mit Fleischkonserven
helieiut werden¬

Aus dem Gemeiuderat in Ettlingen. Der Gcmeinderat ge¬
nehmigt die Vereinbarung mit den Angrenzern der Zebntwicsen -
straße über die Abtretung des zur Herstellung dieser Straße er¬
forderlicken Geländes . — Das Anwesen der Gebrüder Schneider
in der Karlsruher Straße ist unter den üblichen Bedingungen an
die städt . Wasserleitung anzuschließen . — Dem Fußballverein 1905
wird die städt . Festhalle zur Feier des 14 . Stiftungsfestes am Sonn ,
tag, den 1 . Juni , llfd . Is ., gegen die festgesetzten Taxen zur Be¬
nützung überlassen . — Dem Ansuchen des Vereins für natur „
gemäße Lebens- und Heilweise dahier, die ermäßigten Badeprcise
für Wannenbäder allen Mitgliedern des Vereins ohne Vorlage
einer Krankheitsbescheinigung zukommcn zu lassen, kann mit Rück¬
sicht auf den gegenteiligen Beschluß des BürgerausschuffeS nickst
stattgegeben werden . — Ter Gemeinderat hat gegen die Benutzung
des Stadtwaldes Ettlingen zur Erstellung einer Hochspannungs¬
leitung von 20 000 Volt von Scheibenhardt über Hedwigtbof nach
Grünweiterslbach usw . nach Maßgabe der vorgelegten Pläne unter
der Voraussetzung nichts einzuwenden , daß mit der Abholzung
der in die Leitungslinie fallenden Fläche nicht vor Oktober ds . Is .
begonnen über die Entschädigung für das Turchlegungsreckt , sowie
für die Beschränkung in der Velvirtschaftung dcS WaldgeländeS
und für den abzuholzenden Waldbestand eine Einigung erzielt
wird. — Der Gemeiuderat beschließt, beim Bürgerausschuß für
die Erwerbslosenfürwrge einen weiteren Kredit von 20060 M
anzufordern. — Die zu besetzenden Schuhmannstellen überträgt
der Gemeinderat dem Emil Baureithel, Wilhelm Käst jg ., Eugen
Kistner, Josef Anton Lauinger, Karl Traiib und Fritz Vögele.

4- R«si«tt , 17. Moi. In der gestrigen Sitzung des Bür-
per Ausschusses wu«de die Herstellung van 61 KleivwohnunMn
drirch den Gew rbeverein genehmigt . Die Stadt wird zu die¬
sem Zweck bei dev süDt. Sparkasse ein Darlehen m -Höhe van
750 000 Mark aufnehmen .

* Offenbnrg , 15. Mai. Wir schreiben Mitte Mai und immer
noch ist es stille mit dem städtischen Budget für 1918.
Obgleich vor einigen Jahren zur Erreichung der vom Bürger-
auSschuß wiederholt und nachdrücklich gewümchten rascheren Fer¬
tigstellung der Voranschläge und Rcchnungsnachweise mögen eine
besondere Revisorstelle errichtet wurde , ist die Rückständigkeit in
dem Zweige des städtischen Finanzwesens zu einem chronischen
Uebel geworden . Im Februar jeden Jahres soll nach den gelten¬
den Vorsckriften der VoranMag dem Bürgerausschuß zur Be¬
ratung und Genehmigung unterbreitet werden . In den letzten
Jahren aber wurde es regelmäßig Mai und dieses Jahr wird es
gar Juni werden , bis die Beratung im Bürgeraulschuß vor sich
gehen kann . So müssen die Umlagezahler seit Jahren aus die
Wohltat der Viertelzahlung verzichten , weil die Fälligkeiissrist für
daz erste Viertel im Zeitpunkt der Zustellung der FordernngS-
zettel bereits überschritten und damit die Fälligkeit der „Hälfte"
eingetreten ist aber auch für die Sadtgemcinde entstehen durck die
verspätete Erhebung der Umlage und durch die Hinausschiebung
der im Budget vorgesehenen Ausführungen und Arbeiten Nach¬
teile und Verluste, die unter Umständen recht empfindlich und
kaum zu verantworten sind. Es muß deshalb eine der ersten Auf¬
gaben und eine ernste Sorge der kommenden Gemeindevertretung
sem , der Ursache dieses leidigen und uv ibaren Zustandes nach,
zugchen und durch Beseitigung der hemmenden Einflüsse mit vie-
>em für alle Zukunft aufzuräumen . Nicht bloß in Bezug aus da ?
Budget liegen die geschilderten Verhältnisse vor, auch in Bezug auf
Sie Veröffentlichung der Rechnungsnachweisungon sind sie gleicher

f Weise zutreffend.

flns der Partei.
Knirl ' ngc » , 19 . Mai . Die auf heute abend '/-9 Uhr anberaumte

Parteivcrsammlung findet nicht im „Hirsch"
, sondern in

der „Krone" sia .t.
4- Rasirchf , 19 . Mai . Iu genb >orgonisabion . Da

«J bei km fccrilid.ei Siet.er Hetzer für die Iugenmd noch für
die Versan n lungs' citcr angenehm ist , im iäwü'len Dorfanvn-
lungÄclal zu sitzen , werden bei schönem Wetter Spaziergänge ,
verbunden mit Bewegungsspielen veranstaltet. Morgen abend
pünktlich um halb 8 Uh : Zissammenkunst im „Rappen"

, von
wo aus der Spaziergang statlsindet.

-l. Rastatt, 15 . Mai . In der gestrigen Partei Ver¬
sammlung prurde der bisherige Sck>ristsu'i>rer Genosse
R en s ch l e r zim Bcrsja >r.d nnd an 'eine Stelle als Schrift¬
führer Gen. Langhaus gewählt. Genossin Lamchans trat
aus dam Vors ;and aus unb an ihre Stelle Een . H i r i ch-
nu n rt als Beisitzerin . Nachdem die Versammtunc , alle Vor¬
bereitungen für die Gemeiubewahken g «krönen hatte , wurde er¬
neut in eine Diskussion über den Mannheimer Aktionsaus¬
schuß eirgktreten, wobei sich berausstellte , daß We Angaben
eines Genossen in der vorhergehenden Parteivrriammlnug , der
Mannheimer Mchrheitskozialbemok-rat sxi eigentlich ei« Unab¬
hängiger aeween, auf einem 'ehr bedauerlichen Mi .tzoeilslrmd-
nis beruhten . In der nächsten Parlaiverianimstina soll nun
endlich ein Gut-Mutz icke: tzors Programm des Mannheimer
Aklionsmisickwsscs gissaßt merken .

Die EinigungSattion. Wie die Mannh. „Volksstimme" berichtet ,
rand kürzlich in He 'delberg eine Einigungsversammlung der sozial¬
demokratischen Pirwien statt , an der auch Vorstände und Führer
der Mehrheitspartei te :!nahmen. Von dem ersten Vorsitzenden des
sozialdenr . Vereins Heidelberg wurde erklärt, die 14 Punkte de?
Mannheimer Aktionsprogramms bildeten eine geeignete Grund¬
lage zur Einigung mit Ausnahme jener Punkte, welcke die Auf .
lösung der Freiw . KorsB und Bildung einer revolutionären Ar¬
beiterwehr, sowie die Annulierung der Kriegsanleihen forderten .
Diese Punkte könnten von den Mehrheitssozialisten nicht gebilligt
werden. Schlicßlch wurde beschlossen , die Einigungsbestrebungen
iortzusetzen .

Gewerkschaftliches.
Abschluß der Lehnbewgung der Telegraphenarbriter. Die

Lohnstreitigkeilen zwischen dem Rochspostministerium und den
Telegraphenarbe'tern sind am 9. Mai durck Schiedsspruch eines
beim Reichsarbe:tsminister :um gebildeten SchllchtungsausschusseS
zum Abschluß gebracht worden . Der Schiedsspruch bringt d :e Löhne
der Telegraphenarbeitec aut die gleiche Höhe wie die der Eisen -
ckahnarbeiter , dagegen hat bas Schiedsgericht dem Verlangen der
Telegraphenarbeiter, über die 'e Löhne hinauszugehen , nickt ent¬
sprochen, da keine ausreichenden Gründe vorgebracht waren , die
eine höhere Bewertung der Tätigkeit der Telegraphenarbeiter als
die der Eisenbahnarbeiter hätten rechtfertigen müssen.

„Ehristliche " Kampfesweise . Schon vor dem Kriege versuchten
die Textilarbeiter des Albtals mehrere Male , ihre be¬
dauernswerte Lage zu verbessern , aber meistens ohne ficktlichen
Erfolg. Der Krieg und die Revolution haben nun auch hier eine
Aenderung geschaffen. Ohne viel Lärm und Getöse haben sich

! nun di« Tectilarbe .ter zusammenge
'
cklossen ; allerdings in zwei

l Verbänden, in dem „christlichen" uiw dem freien Textilarbeiter-
. Verband. Auch wurde daraufhin von den Arbeitern gemeinsam
feine Lohnbewegung durchgeführt mit ganz nennenswerten Erfol¬
gen . Nun wäre ja alles gut und schön. Dem Grundsatz huldigend :
„Tu sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst "

, entschloß sich jedochein „ Christ " des Albtals, an den Herrn Pfarrer in Reichenbachein anonymes Schreiben ru richten , in welckem darauf hingewieien

wird, daß der Meßdiener in Reichenbach dem freien Verbände
angehöre und ob denn dies vereinbar wäre mit den heiligen Hand¬
lungen, die dieser Mann zu verrichten hätte usw.

Sin Kommentar erübrigt sich. Aber das mögen stch diese Leut ,
gesagt sein lassen , daß, wenn sie anfangen mit Wicken Mätzche »
zu operieren, sie uns gerüstet fiiiden . So viel für heute.

srrbeiter -Sportbewegung .
lOjährixrrs StiftimMtst des Touristenvcrc

'ms »Die Natchr»
freunde" KarlSnihe .

Das Mitglied deS Zentralausschusses der „Naturfreunde" in
Wien, Gen. Abg . V o l k e rt , sagte anläßlich der Einweihung des '
Naturfreundehauiez der Mannbeimer „Naturfteunde"

, daß die
„Naturfreunde "-Bewegung die Volksbewegung des Wan ,
dersvortS werden müsse. Daß er mit dieser zukunftsverhei »
ßenden Aeußernng reckt hatte, bewies das am 11. Mai stattge¬
fundene Stiftungsfest der KarsSruher Ortsgruppe der „Natur-
freunde" . Ueberfüllte Morgenzüge der Albtalbehn brachten die
Teilnehmer, deren Zahl auf 1500 nickt zu hoch bemessen ist, nach
Busenckach . Von hier aus gingS in froher Festesflimmung , di-
durch Musik , Gesang und daS herrliche Mai-Wetter noch erhöhtwurde, nach der Barbara - Kapelle , dessen Umgebung als
idealer Festplatz gewählt wurde.

Mit dem weihevolles Chor „O Schutzgeist alles Schönen"
leitete der Gesangverein „T y p o g r a p h i a" die offizielle Feierein. Gen . Ehrenfried begrüßte die Anwesenden und gab im
Namen der Ortsgruppe Karlsruhe seiner Frude über die große
Zahl der Festteiinehmer Ausdruck, hieß besonders auch die Ge¬
nossen der Ortsgruppen Baden-Oos , Bruchsal , Durlach , Ettlingen,Gaggenau , Grötzingen und Rastatt willkammen . Glückwünsche
sind eingesaufen von den Ortsgruppen Lahr und Mannheim. Mit
dem Wunsche , daß der heutige Tag das Zusammengehörigkeits¬
gefühl noch inniger gestalten und dem Verein weitere Anbänger
zuführen möge , schloß Gen . Ehrenfried seine Ansprache. Hierauf
hielt Gen . Erb anstelle des verhinderten Gen. Rückert die Fest¬rede . Er führte im wesentlichen aus : Tie Naturfreundebewe¬
gung ist nicht daS Werk Einzelner, sondern die Notwendigkeit der
Zeit hat sie geboren . Auch in Karlsruhe hatten sich heute vor
zehn Jahren eine kleine Zahl Arbeiter zusammengetan, um eine
Ortsgruppe zu gründen. An dem ersten Nussluge beteiligte sichvier Genossen . Eme segensreiche Tätigkeit hat die hiesige Orts¬
gruppe ĥinter sich. Nicht nur zahlreiche Touren wurden auSge¬
führt , sondern auch die theoretische Aufklärung durch Vorträge
und Fack^eitschmsten über das Werden und Vergelen in der Natur
wurde gefördert. Die Krönung ihrer Arbeit hat die Ortsgruppein der Errichtung des Natusreundehauses im Murgtal gefunden .
18 060 Pesonen beherbergte dieses stolze Wahrzeichen eigener Kraft
seit seincm Bestehen . Aber die Tat gkeit blieb keine lokale, sonder»
darüber hinaus wurde der Sauren der Bewegung in verschiedenen
Städten erfolgreich gefegt . So wie bisher , werde die Natur¬
freundebewegung auch in Zukunft ihre segensreiche Arbeit im In¬
teresse der VvlkSgesundheit leisten . Mit einem dreifachen ,Berg
frei ", in daS die Menge begeistert etnstimmte , endete Gen. Erb
seine treffliche Rede.

Nachher entwickelte sich ein netieS unterhaltendes Treiben, wie
es sich an Freunden der Natur geziemt . Die Freien Turner
sorgten für den Spiekbetrieb, an dem nicht nur die Jugend, son¬
dern auch die Aiien ihre Freude hatten. Die „T h p o g r a p h i a"
hatte durch gut ausgewählte und prächtig gelungene Lieder die
Herzen der Amrefeiiden erfreut und den mgsikalischen Teil führte
in bekannter zufriedener Weise die Musikkapelle „Harmonie "
aus , abwechselnd mit der ?N u s i k s e k t i o n des Vereins (Man¬
dolinen- und Guitarrespiel ) . DeS weiteren beteiligten sich an der
Feier der Arbeiter -Radfahrervercin „Solidarität " und die
Arbeiter - Jugend . Nur zu bald verrannen die Stunden
und mahnten znm Aufbrck .

Auf die ersten zehn Jahre ihrer Tätigkeit können die Karls-
ruber Naturfreunde mit Recht stolz sein. Unser aller Wunsch ist,
daß das zweite Jahrzehnt einen noch größeren Aufschwung in allen
Pha 'en bringen und so auch afs Glied der Arbeitersportl -ewegung
zu deren Höherentwicklung beitragen möge. Um dies zu erreichen»
muß die Unterstützung seitens der Arbeiterschaft eine nock bessere
werden. Möge die arbeitende Bevölkerung die Erkenntnis von
der gesundheitlichen Notwendig 'eit dcS Wanderns bald als ihr Ge¬
meingut bezeichiren können und wenn der wandernde Arbeiter von
l 'chten Bergekhöhcn in das prächtige Tal hinunterschaut , von den
Heren Worten des jetzigen EtaatSkanzler Gen. Dr . Renner in
Wien beseelt sein :

Tort , wo der Teinpel und Zwingburgen Zinnen
Tief unten in flüchtige Nebel zerrinnen,
Ist Wahicheit , ist Licht , ist göttlicher Geist . —
Da drunten im Zwielicht flimmert und gleißt
AIS ewig , waS morgen ein Hauch zerreißt. E—e.

Rrbeiter.Turnzeituns . Zeitschrift zur Förderung des volks¬
tümlichen Turnens . Zentcalorgan des ArbeiterturnerbundeS. Er¬
schienen ist Nr . 10, 27. Jahrg . AuS dem Inhalt : Unbeirrt weiter .
Zum Bundesturntag . Zur Neuordnung der Bundesverwaltung.
Jugendpflege. Zwcckverbände und anderes. Leset unsere Zeitung. 1
Völkerball . Technische Angelegenheiten .

B»m Turnvernin Söllingen schreibt man unS : Zur Auf¬
klärung über den Artikel vom 29. April möchten wir folgende»
an die Oeffentlichkeit bringen : Daß der Schre ber über die Ab.
stimmung erstaunt war , ist für uns sehr verwunderlich , indem
tz-och der Grund de? schlechten Ergebnisses der Freien Turnerschast
mitgeteilt wurde. Wie dem Artitelschreiber wohf auch bekannt ist,
traten auch die beiden Fußballvereine ( Sportklub und Franlonia
Söllingen) zu Verhandlungen zwecks Vereinigung zusammen .
Diese nahmen einen günstigen Verlauf, bis auf d :e Platz frage .
Jeder Verein verfügt über einen Spielplatz , doch hat keiner die vor¬
geschriebene Größe . Man einigte sich beiderseits dahin , den ren¬
tabelsten Platz zu vergrößern , welcher, He allgemein zugegeben
wurde, der Platz der Frankonia ist. Die Platzkommission wandt »
sich daher an die anliegenden Grundstücksbesitzer und kamen mit
diesen überein, daß sie sich» zu einem Tausch gegen Sportklub -
geländel bereit erklärten und zwar 1 gegen 3 Quadratmeter E»
wird zugegeben, daß die Forderung hoch gegriffen war. Tie Ab¬
stimmung hatte das Ergebnis von 64 gegen 2 Stimmen , sie fiel
gerade in die Zeit, wo die aufklärende Arbeit über die Vereini»

igung der Turnverine im Schwünge war, sodaß das Ergebnis de«
Abstimmung für etwa 100 unserer Mitglieder, die gieick̂ eitig Mit» ;
gl eder des Fußballklnks Frankonia sind, eine gehörige kalte Tusch«
war und daß daher alle ausilärende Arbeit unserseits vergeben»
war, wird der Art 'kelschreiber selbst zugeben müssen. WaS da» !
konservative Fahrwrsser betrifft, so verstehen wir das ganz gut , nur
möchten wir nicht wünschen , daß durch dieseAnrempclung nicht noch
mehr in dessen Flut gerissen werden. WaS die Ausschlackrung du
Sportangelegenheit bei den Gemeindewahlen anbelangt, so möch¬
ten wir rwckmals darauf Hinweisen, daß unser Verein zu politisches
Zwecken nicht mißbraucht wird. Die Vorstandschaft. "

Gerichtszeitung«
Mannhe 'm , 18. Mai . Eine unerhörte M lchpantscherei leistete ,

sich die Landwirtsehesrau Elsabeihe Wesch von Teckenhem. Sie
war erbost darüber , daß sie wegen Nichtabl eferung der Pflicht»
menge Milch m;t einer Strafe beleg ' worden war und lieferte nun
statt Vollmilch milckgesärbtcS Wasser ab ; indem sie auf 100 Teil«
Waff 70 Teile Milch gab . Sie wurde zu 300 Ji Geldstrafe ver¬
urteilt.



Skr. 115. Montag , den 19. Mal 1919.
Sie KMMmlMhle» in 8arlsr»l>e.
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* Karl-nche, 20 . Mai.
t E gestrigen Tonntag g^ätigren Kommunaltvabssen
^atcn bre Aufmcrk'anikeit der Allgemeinheit ncckt auf sich zu- ' ehen vormockst, da von der Gescrmtheuwählerzahl von rund78 000 nur ru.n>b 35 000 Wähler abgeftimmt hoben. Das
ftrtb e!wa 40 Prozent. Es ist das ' ehr zu bedauern, ums»rnchr. alS der Leidtragende die ' er geringen Beteiligung upeerePartei ist. Stimmung macht aller . Und wo ' all die Stim¬
mung Herkommen, wo das DamokleZ'chwert de§ Diktatfriedens
drohenü ü der umcrn Kopien lchwebt . Daß wir die größtenEinbußen hatten ist leicht erklärlich. Dir sozialdemokratischePartei hat eine wahrhaft volkstümliche Politik aetrieben . wes'halb ihr die TolkSmassen zuströnnen , was die Wahlziffern amS . und 19. Januar bewiesen haben. Zellewerständlich befinden
sich viele darunter , die nur bei einer bei'piellosen volitiichrn
Sochpannung , wie sie bei den Nationalwahlen herrschte hinterder Osenecke hemukzukriegen sind . Sowie die Spannung nack-läßt , glauben sie , daß die Andorn die Sache ' chon machen wer¬den. Dcmeksn trögt mich der Umstand bei. daß fasst allgemeindie Meinung verbreitet isst, die Kommunalwahlen stänlden den
Landtags - rmd Reickswahlen an Bedeutuna nach Daß aber
gerade auf kommunalem Gebiet m ihrer Art gsseich wichtigefragen entschioden werden , ist der Masse vorerst nicht einzu-
Lämmern . Wir sind eben noch lange kein politi 'ckes Volk .Das ma? jchrzeknlolang in Erziehung und Aufklärung ver¬säumt wunde , läßt sich auf einmal nicht nachholen. Die gei¬
stige Unterdrückung eines Volker lastet noch auf kommenden
Tachlachiern.

Tie ein - ige Partei , die aus den Vechältnissen Vorteil zog
ist die U .S .P . Tie 11 nzufr 'edenen an der Nevoluiion , die am*>• Januar glaubien , wir müßten spätestens zum Friihjähr herr¬
sch und in Freuden loben und alles müßte bis längstens da¬
hin gründlich ander? sein , wählten entweder gar nicht , mach¬
ten Ausflüge bei dom Wnen Wetter, oder sie wählten die nach
ihrer Meinung icköirfer« Nummer der Opposition : die werben
die Socke daun sicher machen . Um ine ?« Leute überzeugen zukennen daß nick i w ' ssmell oll '' ? »u mache " st

'- li ' e mir : wlin -
schen , daß nur N . S .P . -Leute ans dem Ratbause sitzen . Dar
würde ernüchternd auf diese Leute wirken und ihnen zei-
gen, daß nur Erreichbares möglich ist.

Eben' o . wie di« sozioldomossmti 'cken Siimmen stnd auch die
bürgerl'chon zurückgegangrn . Verhältnismäßiggut bat sich nur
die Lentrumspartei gehalten , die rmt Hilfe der Fkcuiensstim-
m«n den Rückgang etwa? auchiM . Tie Frauen wollen eben
aö 'olttt derjenigen Partei das Verirmren chenken . die noch vor
knapp % Jahren von einem Wahlrecht der Frauen in den Ge-
Meinben nichts wissen wollte.

Die beiden iozäckff,sticken Fraktionen zukammenarnommen ,werden gegenüber den k Ungarkicken die stärkste Parteigruppe
sein und wir wollen bnfien , daß sich de« Verhältnisse io Ge¬
stüten . daß eine gemein'vme Arbeit der Linken in gawisiemSinne möal' ch iein wind.

Die AMmmungszisfem waren folgende:
Sozinldrmokraüe 8711 Stimmen ---- 24 Sitze
Nnabh . Gozinlffemokr̂ kr 9589 Stimmen — 10 Sitze
Deutsch -Demokraten 10750 Stimmen ----- 30 Sitze
Zentrum 8087 Sstmmen — 24 Sitze
Deutsch - Nck 'iMale 3175 Stimmen — 8 Sitze

ES kommen also in drn BürgerauSschuß :
Sozialdemokraten ;

PruII Hans , Arbeiteriekretär
Sigmund Friedrich. Bezirksleiter des HolzarbeiterverbandeS
Höhn Heinrich , Schrfffetzer . Rüppurr
st scher Kunigunde, Buchdruckers -Ehefrau, Mitglied des Landtags
Müller - Würtz Hermann , Mechaniker . Daxlanden
Kar che r August , Gemeindearbeiter
M a r u m Ludwig , Rechtsanwalt und StaatSrat
Wüstner Richard , Steindrucker
Warner Friedrich, Fabr 'karbe ' ter, Rintheim
Döhringer Karl , städtischer Büroassistent
Stall Friedrich, Sattler
Schwerdt Gottlob , Hauptkassier des GlaserverkandeS
E lößer Karl, Gefchäf .Sführer des Transportarbeiterverbandes

chwall August , Dürovorstand
Abele August . Korrektor und Parteffekretär
B c r n a u e r Anna, WagnerS-Ehefrau
Beetz Otto, Eiicnbabnsekretär
Rast etter T1I Anton, Platzmeister. Daxlanden
Größer Max, Kupferschmied , Beiertheim
Hipp August , Arbeitersekretär
Winter Hermann , Redakteur
T 5 p p e r Friedrich. Kaufmann
Zeitler Xaver . S ' rcckenbahnschaffner , Rintheim
Nothweiler Emil, Steindrucker.
Bo » der Naabhängtgen Sozialdemokratische «

Partei :
Kruse Bernhard , Metallarbeiter
Dietrich Georg, Maschinenmeister
Trabinger Jakob, Dreher
Jung Hermann, Schlaffer
Berkenkopf Franz . Schlaffer
Nies Wilhelm, Eisenhobler
Bö llinger Frau . Babette
Lauter Karl , Reisender, Rintheim
Rieger Wendelin. Arbeiter, Beiertheim
Füg Valentin. Maurer, Datlanden.

Deutsch . Demokraten :
Hesselbacher Karl , Stadtpfarrer
Heutzer Albert, Blechnermeister
Richter Anna, Frau , Ettlingerstr . 87
Tubach Wilhelm, Eisenbahnschloffer , Rüppurr
Jacob Gustav , Oberfinanzsekretär
iMoninger Karl, Brauereidirektor
Baschana Friedrich, Hauptlehrer
Heini Alex, BerbandSsekretär, Rüppurr
Arienen Dr . W.. SyndluS
Bre hm Elise, Frau , Sofenstr . W
Frey Ernst, Kammerstenograph
H e l l P a ch Dr . W ., Nervenarzt
Sacroix Karl, Malermeister
Deines Emil, Architekt
Manz Hermann, Oberpostfekretär, Daxlanden
Neumann Leopold , Kaufmann
Keßler Albert, Profeffor
Müller von Carl , Subdirektor
tzimmelheber Luitgard, Frau
Fischer Wilhelm, Maurermeister , Rüppurr
Pfeiff Emil , StadtrechnungSrat
Kaufmann HanS, Ingenieur
Fuhr Elisabeth , Haupckehreri «

Sekte 4.
Stritt Karl , Landperichtirat '
Hrrrmann August , LokomotivführerBraun Albert » Fabrikant
Trautmann Ernst, Oberrevisor, RüppurrOrder Adele , kaufm . Angestellte
Devin Wilhelm, Uhrmacher
Höllerbach Otto. Privatbeamter .

Zentrum :
Kühn , Adolf . Justizsekretär
Gärtner , Theodor . Bäckermeister ,
Stumpf , August , Stadtpfarrer
Strobel , Josef, Hauptlehrer
Graf , Josef, Oberbauinspektor und ProfefforMüller . Friedrich Gregor , kaufmännischer AngestellterKühn » Alwin, Landwirt , K .-Taxlanden
Bernauer , Tr . Ernst , OberlandeSgerichtSrat
Birkhof er , Marie , Dienstbote
M e f f a n g . Karl . Zimmermeister
Falk , Philipp, städtischer StratzenbahnsckaffnerWittmann , Heinrich, Prokurist
Finzer , Leopold. Dreher bei der Maschinendau -GelellsLaftS t u r n , Franz , Oberrevisor bei der Generaldirektion der StaatS -

eisenbahnen .
Meyer - Kageneck , Tilla , stellv. Vorsitz. d. Kath. Frauenbund .Braun IV , Heinrich , Landwirt, K .-Beieriheim
Trötschier , Ludwig , techn. Beamter b. städt . GaS -, Waffer-und Elektrizitätswerk
Schneider , August , Bausekretär
Fatzbender , Martin , GxwerkschaftSsekreiärMüller , Anna, Hauptlehrerin
Schuster , Johannes , Maurermeister , K .-Grünwinkel.

Deutsch . nationale Bolk » partei :
Weiß , Wilhelm. Blechnermeister
Breithaupt , Wilhelm. Oberjustizsekretär
v. Botz , Margarete , Arztfrau
Dietrich , Rudolf Hugo . Kaufmann
Eisinger , Oskar , Handlungsgehilfe
Dr . Ziegler , Bruno , Rechtsanwalt
Heinzelmann , Anwn, Techniker
Woehrle , Karl , Kaufmann und Fabrikant.

»

Wie sich die Stadtraifitze verteilen kann mit Bo-
flimn/.heit noch nicht festgcstellt werden . VaWuSsichüich dürf¬
ten sich die Sitze wie fal©t verteilen :

Sozialdemokraten 5—6
Unabhängige 2
Demokraten 7
Zentrum 5—6
Deutsch - Nationale 1—2

Heber den Ausfall der Bezirks - undKreiswahIcn
kann erst berichtet werden , trenn die Resultate aus den Ort¬
schaften vorliegen.

7»us der Stadt «
* Karlsruhe , IS. Mai .

Karlsruher BürgeraaSschußsitzung.
Zu>m Ätzienmale in seiner jetzigen Zusammensetzung wurde

der Bürgercm Sschuß auf Freitag Abend zusammengerufen .
Trotz der Wichtigkeit des Verhandlungsstofies weist das Haus
recht vÄ leere LitüAe aus.. Als erster Punkt steht zur Der»
luny : Teuerungszulagean dir städtischen Bediensteten im Be¬
im^ von rund 1620 000 Mk. , wozu de: Vorsitzende bemerkt,
daß hierzu «in von allen Partien unterzeichnsdor
Antrag eingcg>ar.nen isst, der verlangt, daß die am 7. März ds.
Js . bewilligte Tcverun^Szukoye für alle Beamten auf 720
Mark erhöht werden >oll. Bürgermeister Dr. Paus und
Stadtv .-Obmann Frey sprechen sich gogen den Antrag aus.
Tie Redner sämtlicher Parteien sind für die Be-
will '«unig der Dorloge und des Antrages . Für die wzial-
de.mokratc .scke Frccktian gab Een. S t o l ! die Zustimmung zur
Vorlage uchd dem Androge ab, verlangt aber noch Einbeziehung
der FeuerwchÄcu 'te. Boleuchtrmgsdiener und Wartesvauen in
die Vaviqge, worauf dieselbe und der Antrag einstimmig an¬
genommen werden .

De: zweite PivnEt betrM den Tarifvertrag für dir städü-
fchen Arbeiter. Zu demscilben haben die Sozialdemokraten den
Aickraig gestellt , daß in denselben auch die Arbeiter otnbezogen
werden sollen , die aus Gründen der öffentlichen Armenpflege
bei der Stadt bckckästlgt werden . Der TariivertMg selbst bringt
für gelernte Arbeiter Löön-e vom 13—14 Mk. . für ungelernte
11—12 M .. silr Arbeiter :>n!nen 8 Mk . . dazu kommen Kinder -
Zulagen vom 3 . Kind ob . Dtoidtv. Weiß (DeMchNatzl .)
glaubt, daß durch den Achtstundentag das WirtichcrftÄebenleide
rmd reitet «ine Attacke oegen dewekben. Für die sozialdem.
Fraktion schrickt Gen. W ü sin er , der die überaus schnelle Be¬
handlung dos Abichlmsses des Perhrggss kritisiert und verlangt ,
daß auck über 45 Jahre aste Arbeiter eingestellt werden mü'-'err. Für das Kromsserbauspersonal sei ein Tarfivertrag mich
rotwerdig . Dtadtv. Müller sZtr .) freut sich über das Zu-
standekcmwien des Tarifs, wädrend Gen. H o f >g?gru den
Stadw . Weiß polem

'
siort i'.nd des weiteren den sozic-stiem . An-

troy verte -digt . St cd !v .-Vorstand Frey empsieM die An¬
nahme der Vorlage und werdet fi chgerxn den 'ozioildem . Rn-
tro>ü. Nachdem noch di« Stadkv. Heini rmd Kruie den
''caioÄrm . Antrag befürworteten , wurde d̂oriHe mit 27 gegen
18 Stimmen und hierauf de: Lchnta r̂if einstimmssg « geniam-
men.

Ten letten Punkt bildet« di« Errichtung einer ständigen
Dienststelle beim M'Ickpmt und Anstellung von Dr. Bernhard
Seudhosi aus Bockrim otls Vorstand des städt. Mlcknmts.
Nach kurz,er Begründung dar Vorlage dierck -Herrn Bürger¬
meister H o -: stmann Und längerer Diskussion , bei der Gen .
H o f eme Probeanstellimg des He.mn Dp . Sendboff wün 'lcht,äußert sich noch der Obech >ürgornio

'st«r zn däcssem Punkte .
Wahrend dessen Ausführungen verlassen die Press ^iertreter
den Saal , denn e? war msttkerweif« wieder V"9 Uhr gewor¬
den . Wie wir erfuhren, wurde auch diese Vorlage amgenom-
nren.

Konnmmalwühltam. Alm gestrigen Soenrtüg herrschte präch¬
tiges Mo,itncktier . Aber wie lagert auf dem deutschen Volke
der bsscrsie Nebckl der Apathie. Es 'chcint, daß es m 'i fatrElti-
schem Gleichmut seinem Schicksal entgegengsken will. Vom
einnm Wcklsscha war nicht viel zu merken , böckstens . daß cm «den
katholischen Kirchen den ganzen Vormittag H .-mdzotdst vesteist
wuren mst einem Ausruf« , d'« radikale R 'chtumg ia n ' cht
obenauf kewm'«n zu kaffen . Ter Dablakt ßssbit wickle sich
mrit «rmüdende-r Langweile dB . ES dauerte oft eine SSferW-

stunde , bis mol wieder einer kam. Auffallend war. daß idjlji
viele Frauen wählten . ES werden wähl meist Zentmmss?km»
men von ihnen ob gegeben worden sein , anders ist der oechässt»
wsmätzig gute Erfolg desselben nicht zu erklären. Es muß nochviel politj ''cke Erkmntnis in die Fraoienköpfe kommen, bis sie
zu beurteilen vermögen , was bei Watten aus dem Spiele '
stebt . Wenn er n 'cht w gegangen ist , wie wir es wünschen, so
bleibt uns im dem Wirrwarr ein Lichtiunken, die Arbeit .Es wird meanisiert und gearbeitet werden müssen, um dos
Volk : trt ''ozivlisl ' chen Sinne aufzuklären . Und einmal wird'
und muß es kommen.

Sozialdem . Verein . Heute abend 8 Uhr in der „Gol¬denen Krone", VorstandSsitzung.
Na. AuSlandSlebenSmiltel. Pon zuständiger Stelle wird mit.

geteilt : Nachdem anfangs dieses Monats die erste Sendung ame¬
rikanischen Schweinefleisches verteilt werden konnte, ,wird zu: Zeit die zweite Sendung hier angeliefert. Sie wird wie¬derum vorfchrifikgemäß im städlifchen Schlacht, und Viehhof aub
Trichinen und sonstige Beschaffenheit untersucht . Da erst zwei

'
Wagen estigelaufen sind , kann der Tag der Ver ' eilung und die
Kopfmenge noch nicht festge ' ctzt werden. ES w 'rd hierüber noch
besondere Bekanntmachung folgen . Da die Untersuchung geraumeZeit in Anspruch nimmt, wird die Ausgabe nicht vor Mittwoch,21. Mai , möglich sein .

Ferner ist eine Schiffsladung- amerikan scheu Weizen -
mehls für Baden in Rotterdam abgegangen . Wegen der gegen¬wärtigen schwierigen V. rkehrsverhältwffe auf dem Rhein kann derTermin deS Eintreffens noch nicht genannt werden . Die Bov-
bereitungen für die Verteilung in Karlsruhe sind so getroffen, daß
sie sofort nach Eintreffen der Ware vorgenommen werden kann.

Na. Die Zahl der Te 'lnchmer am Giro, und Scheckverkehr der
hiesigen städtischen Sparkasse nimmt fortgesetzt stark zu. Wie wir
hören, soll demnächst wieder ein neues Verzeichnis der Teilnehmer
hcrauSg geben werden . Wer darum beabsichtigt, sich dem Verkehr
anzuschließen , sollte sich beeilen , damit sein Name in das neue Ver- !
ze .chniS noch aufger.ommen werden kann .

Arbeiter.Gefangvrrein Bruderbund. Man schreibt unS : Seit
seinem neuen Aufbau nach Beendigung der Krieges ist der Verein '
unter der tücktigen Leitung des Herrn Bruno Stürmer sowohlim Männerchor als auch im gemischten Chor außerordentlich tätig
Gewesen. Seine Veranstalungen seither zeugten von einem frohen ,
seien und strebsamen Geist . So wird auch das Familienfest am
25. d. M . in den . 3 Linden" in Mühlburg wieder ein gewählter,'
guter Programm aufweisen. Wirkt doch neben dem rühmlich be » ,
kannten gemischten Chor Bruderbund auch der Frauenckor des '
ArbeitergesangvereinS Knielingen mit. ES ist allen Freun - '
den deS ArbeitergeiangvereinS Gelegenheit geboten , auf ein paarStunden des Tages Last zu vergessen und sich am 2S . Mai billigund doch gut zu unterhalten . ,

Gesangverein Freundschaft. Am vergangenen Sonntag ber- ,anstaltet« der Gesangverein Freundschaft eine Gedächtnis » !
Feier für seine gefallenen Mitglieder. Nach einleitendem Chorund einer kurzen Ansprache deS Vorstandes , Herrn Herke , sprach
Herr August S ck m i t t schlichte , eindrucksvolle Worte zum Ge¬
dächtnis der stillen Helden . Eine feierliche Stille herrschte am
Schluffe der Rede in dem Saal , der bis auf den letzten Platz besetzt
war. Und dann erklang traumhaft leise das ewig schöne Stlcher -
lied vom Schlaf deS toten Sängers . Stimmungsvoll umrahmt
wurde der Gedenkfeier durch Chöre , L 'eder - und Cellovorträge«!Tic enheimische, junge Sängerin Frl . Kimme ! , eine Schülerin
von Frau Groß/opf-Schllmacher , bot mit paffenden Liedern Proben
sck)ön«r Sangcskunst. Die hossnungSriolle Künstlerin besitzt eine
kristallklare , süße Stimme , aus der ein warmes Gefühl spricht,
welches besonders dem Liede . Allerseelen"" zu tiefer Wirluna
verhalf. Einen vornehmen Sänger mit guter Atemtechnik und
sicherem Tonan 'atz lernten wir in HerrnOpensänger Darmün «
z e l kennen . Ergreifend, mit verinnerlichtem Ausdruck, wurde
von ihm die „Seligpreisung" dargeboten. Frl . D a u b begleitete
sicher und geschmackvoll . Die Chöre kamen zu scköner Geltung un¬
ter der sicher überlegenen Führung deS Chordirektor » , Herrn K.
Bier . Er spielte auch zwei Stücke für Cello klangvoll und be¬
seelt . — Eine erhebende Gedenkfeier für die Helden unseres fül¬
len Heeres und eine Erbauungsstunde von unauslöschlicher Gr»
umerung. C. H.

Letzte Nachrichten.
Oer Friedensverkrag mir Oesterreich .

WTB . Paris , 18. Mai . (Agence HnvaS.) Tev
österreichische Friedcnsvertrag ist gestern fertiggestellt
worden. Die Bestiuiuinngen über die Berantwort«
lichkeit für den Krieg sind faktisch dieselben wie ditzin dem Deutschland betreffenden Vertrage , aber de»
frühere Kaiser Karl wird nicht angeklagt.

WTB . Paris , 17 . Mai . (Reuter .) Die Bestimq
mung im Friedensvertrag bezüglich der Fordernn-
gen an Oesterreich sieht die Vezahlnng einer Entschii-
dignng von 5 Milliarden Mark in Gold vor.

üWHWze SriedesrsMM .
• Karlsruhe, 10. Mai. Letzten SamStag abend veranstalteteni

die Karlsruher . Unabhängigen" in der Festhalle ihren Sonder-
piotest gegen den Gewalrfrieden. Der Besuch der Versammlungwar ein kläglicher, kaum 400 Männlein und Weiblein , die die
ersten Stuhlreihen des Saales und einige Plätze der Galerie b«J
fffct hielten, waren dem Ruf« zur . Maffenkundgebung " gefolgt^Tie Protestrede hielt der Landesvorsitzende der , un ibhängigen"
Partei Badens, Bernhard Kruse ; es erübrigt sich , des langensund breiten über seine Ausführungen zu erzählen; neben einigem'
und manchem Sachlichem hörte man eben wirrer die alten Schlag .
Wörter , die nun ba,d niemand mehr ernst nimmt, die üblicheHerab-
etzung und Verlästerung der alten sozialdemokratischen Partei und)

de » gewohnte Ge '
chiinpse über den . VolkSsreund "

; da- zieht doch ,
wirklich nickt mehr. Immerhin gefiel uns Kruse doch besser alt ]der Hurraredner HesseIbacher vom letzten Dienstag, einy
angeblicher Demokrat, der sich aber in jener Versammlung als
ein . Rebmann-Ersatz " unersreulickster Art entpuppte . Wir möch¬
ten bei diesem Anlaß bewnen. daß nach den Erfahrungen dom
letzten Dienstag , nach der unerfreulichen und ungenießbaren Kost, '
die da der „ Demokrat " Heffelbacher den Zuhörern versetzte, wir
rS fernerhin ablehnen , an derartigen gemeinsamen Kundgebungen
teilzunehmen. TieS nebenbei.

Was nun die Kundgebungen der „Unabhängigen" zu de«
Friedensbedingungsn betrifft, so haben wir hier eigentlich nur eine
Fortsetzung jener verhängnisvollen „ Friedenspolitik" , die sie schon i
während es Krieges betrieben hatten. Dieser Tage ist durch daS '
Wolfsscke Telegraphenbüro der Inhalt der Friedensvorschläge , dies

!die Regierung Dethmann Lollweg anfangs 1017 der amerikamschens
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.Neuerung machte, bekanntgegcben worden . Diese Vorschläge»waren gewiß n cht ideal und entsprechen durck« uS nicht in allen
Punkten den Forderungen , welche an einen Frieden des Rechts
gestellt werden müßten . Aber eS waren immerhin Vorschläge,auf Grund deren Verhandlungen möglich waren , und er ist keine
Frage daß die deut 'cke Regierung , wenn ek damals zu Vorhand ,
lungen gekommen wäre , weites Entgegenkommen hätte beweisen
müssen.

Darum eS »a solchen Verhandlungen nickt gekommen ist , das
liegt heute , nachdem wir die Friedensbedingungen der Entente
kennen , klar zutage . Die Entente wollt « nicht verhandeln ,wollte keinen Frieden der Verständigung , sondern einen Fr eden
der Gewalt und Erdrostelung der natürlich erst nach der miliiäri .
schen Niederwerfung Deutschlands möglich war . Aber begründet
haben die Staatsmänner der Entente !5re Weigerung , mit Deutsch ,
land nichr zu verhandeln , mit der Behauptung , daß der deutsche
FriedenSvorsch .'ag nur eine . Falle '

, ein . Manöver ' sei . Nnd diese
Behauvtung wurde ihnen erleichtert durch die Haltung der deut -
scheu Unabhängigen ^ die ebenfalls nicht müde wurden , das
deutsch « Friedensangebot zu diskreditieren und als ein unehr¬
liches Machwerk der deutschen Imperialisten zu brandmarken ,
während sie gleichzeitig den ehrelichen Friedenswillen der Entente
in den höchsten Dänen priemen . ,

Heute , angesichts der furchtbaren Frieder -Sbedkngnngm ton
Versailles , befolgen die Unabhängigen genau dieselbe Taktik. ES
ist möglich, daß man in der Frage , ob wir , wenn eine Milderung der
Bedingungen durch Verhandlungen nickt gelingt , die Nntcrzeick -
giung de ? Friedens verweigern oder ob wir unsere Untersch^ st
geben wollen , in guten Treuen verschiedener Meinung sein kann.

M « tt«st» de» IS. Mai MS . Tritt 8.
Di « Unabhängigen , die ebenfalls der Ansicht sind, daß die Frie¬
densbedingungen einen . Gewaltfricden schlimmster Art ' darstellen
und daß sie zum Teil geradezu unerfüllbar « Forderungen
enthalten , haben also zweifellos da» Recht, sich für di« Unterze ch,
nung des Friedens zu entscheiden und auSzu 'prechen, obgleich eS
taktisch gewiß nicht zweckmäßig erscheint, den Eewalipolckilern der
Entente die? in einem Zeitpunkte zu sagen , wo die Regierung noch
versucht, durch Unterhandlungen eine Milderung der Bedingungen
herbeizuführen .

Das aber unverzeihlich , ja in der gegenwärtigen Lage geradezu
verbreckersch ist , da» ist das Bestreben der llnabhäng -gen , auch jetzt
die Stellung der Regierung bei den Verhandlungen zu untergra .
den durch die Behauptung , sie habe den »Militarismus wieder auf .
gerichtet ' und dadurch, wie durch ihre ganze Zusammensetzling
und der Zusammensetzung der FriedenSdelcgation da ! »Miß .
trauen ' der Entente aufs neu« bervorgerufen . Dabei geben dir
Unabhängigen selbst zu , daß die E n t e n t e i m p 'e r i a l i st e n
bei den Friedensverhandlungen den maßgebenden Einfluß hoben.
Daß diese Ententeimperialisten sich etwa durch eine andere Zu¬
sammensetzung der Regierung oder der Friedensdelegation zu m .l-
deren FriedrnSbedingungen hätten bestimmen lassen, glauben die
Unabhängigen selbst so wenig , daß sie schon im Vornherein den
Gedanken , wkbst an die stelle der bisherigen Regierung zu treten
und den Frieden abzuschließen , durch den Mund ihre ; Führer »
Haase abgelehnt haben . Wohl aber werden die Imperialisten der
Entente sich freuen , durch die Unabhängigen ein st> vorzügliches
Argument in die Hände gespielt zu erhalten , we eS der Hinweis
auf die »Wiedererweckung des Militarismus ' ist . Sie werden
diesen Hinweis zweifellos als einen Beweis dafür b etrachten , wie

berechtigt ihr Mißtra -.ien und ihr Bestreben ist, durch „Sicherungen ' ^
stärkster Art Deutschland daran zu hindern , seine heutigen Gegner
auf » neue zu bedrohen und sie würden gewiß von dieser Anerksn»
nung einer auch in - der Zukunft bestehenden deutschen . Gefahr '
den denkbar stärksten Gebrauch machen.

So arbeiten die Unabhängigen auch heute wieder dem Entente .
Imperialismus in die Hände , den sie zu bekämpfen Vorgaben, und
den sie mit dem Hnweiö auf die bald kommende Weltrevo -
l u t i o n einfcküchtern zu können glauben .

"Verd ns anzetqer .
Turlach . (Sozialdemokratischer Verein .) Dienstag , den 20. Mai ,

abends 8 Ubr , im Gastbau » zum »Lamm ' Mitsliederuerfamm ,
lung . Tagesordnung : Vorbereitung zu den Gemeinde », Kreis «
und BczirkSratSwahlen . ES ist Pflicht aller Genossinnen und
Genoffen , zu erschemen . 8630

Vcrontivortlich : Für Leitartikel , Deutsch« Politik , Ausland ,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; kür Badische
Politik . An » der Partei , Kommunaler , Soziale » und Feuilleton
Hermann Dinier ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche
in Karlsruhe . Luiienstroße 24.

nHiiN - Untersuchun3 en
Laboratorium

Huswttr }-
Selrret -

fnr »
Klinische Diagnostik

Dr . Llndner
Kaiserstrasse 80.

Verband der Gemeinde - s . Staaissrbetter !
Filiale Karlsruhe .

'Codea-Hnzeige♦
Unfern werten Mitgliedern die trau¬

rige Nachricht , dag unser Mitglied und
Kollegs

Fkirkich Gchrnm
verschieden ist . ssn

Die Beerdigung findet Dienstag , den
20 . Mai . nachmittags l/2S Uhr, von der
Fri -dhofkapelle aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
Die Lrtövcrlvaltung .

'Coded -Hnzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traur ge Nachricht , daß meine liebe Frau ,
nnse e gute Schwester , Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwäger n und Tante

frteda Ecker
ged. Bbinger

am 18. Ma ! 1910. nach n tt .igS 1 !t5r , nach
langem , schweren Leiden sauft entschlajen ist.

Karlsruhe , 19. Mai 1919.
veilcheustr . 3la

Im Rainen ter Hinterlist ebenen :
Emil Ecker.

Die Be -rdlgung sinket am Di -n ' tng , den
20 . Mai 1910, nachmittags 3 Uhr, vo» der
Friedho

'
k.ipelle aus statt . 3633

Rock arbeitet | Sate*»M »•»
für feine Maßarbeit . Lohn
forif I, sucht für sofort

Spiegel $ Siels.
Wir suchen r

EisAtzM »
HnizgM -Jshm

ES kommen mir tüchtige
Fackr br ter in Frag «, w S-
halb sich nur solch « melden
wollen .
B «d . R,fch !« e,sßbrik .
sLeboldwcrk ) Durlach .

Schnlrntlafseuer

Aunge .
stadlk indig , »um A >» -
tragen von Zeiischriftea
VG- sofort gesucht , M

Lraan 'redr
Rofb ichhanJiuna .

« aiserstr. 58 .

ES wird noch ei» junges

Mädchen §
'ür reichte Arbr 't gebucht .
vuchbindrcei ,

Echützenstr . 45 . in» Ho .̂

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verluste unseres li .-ben Ga ! t u und
Vater », sage ich von dieser Stelle berzlickien
Dank . BeioiiderS danke ich den Arbeitern de-
Hauptwe kstätte , sowie dem Militärverein für
ihr , Kranzsvendeu . gtzig >

Hag « seid , den 17 . Mai 1919.

Frau frtöa Arder Wive . n Mer .

F ür m in « Leih ittstalt
fftf " suche ich

Flügel ii. Pianinos
SMS' tu kaufen

und erbitte An ebote .
Ludwig LchwetSgut

Karl ruhe 3622
Erbpii 'izenstratz « 4.

(Llaschen , Lumpen . Pavier ,
v Me alle, Treffen , altes
Gold und Silber . Eisen ,
Keller » und Speicherkram ,
kamt teuerst ei « . Wald »
horuftr . » 7 . Te >. 3431 . *•"

1 Z'eq • mit ei ".«in Jungen
»nd ein » frisch melkende ,
auch eine Be tktelle mir
Rost und Matk ' tz«, bat
billig zu v rkaufen . 8033
David « iihn. Mörsch.

Krirgstras .e 483.

SteiehmmM»
( B >sine Stein « u .Pfinztäler .)

Die Lieferung der Stein «
kane - arbe ten für die Er¬
stellung 2 rr Mehrfa stlien »
bä n

'er der Gemeinnünjgen
Banaerosien chift Grövin »
gen e. G . m b. H . sollen
, m Wege der östentlichenDer »' d ng»ng ve geben werden .

Ang " ote sind vortofrei .
versieg lt mit entsprechender
Aufschrift . versehen und
unterschrieben , spätesten »
am kamftag , 24 . Mai ,

vormittag - 11 ltbr ,
hierher einzureichen . Zeich¬
nungen und B dingungen
können während der « «»
schä stsstun ^en beim Ort » -
bauamt ringele hen. werden
wo auch die An ebot «-
form „ l - re gegen Erstattung
der Vervie '.fä tiguio »kosten
in Em fang genommen
werden können . Den B rte . n
sieht « > fre '. der E öff ung
der rinaelan -enen Angebote
.in genan - tem Termin bei«
zuwoünen . 3028

Crötzingeu , 17. Mai 1919.
Die Bauleitung i

R i m m l e r.

Z.. V.
Znirrl -VertM let
HMümmetzUstt

vezirk Karlsruhe .
Büro : Erb riuzenstraße 17 .

Dienstag . Mai ,
abends 11 . , im Lokal
zur „ Golde, : .- -. Krone "

Mtiliebkkkttir « « !» » -
1. tBnhl ei es Vertreters

zum Ber ' mndStag .
Bericht über di« Tastf «
verband ung . 3039
Um zahlreiche » Erscheinen

wird gebeten .
Der Vorstand .

B

Heirat .
Best . Arbeiter mit gutem

Einkommen und 200*} Ml .
Vermögen . 40 Ja -re , W« .
ohne Kind , wünscht Briel «
Wechsel mit Mädch -n oder
Witwe , tauch mir Kindi ,
bi » , « 20 Jnhr « , »»neck »
baldiger Heirat . Größte 3er -
schwiegenheitz »g sichertund
Verla gt Offerten unter Rr .
3620 an d. Bo kSfreundbüro .

Daniels Koüleltioisiisgs
Vilfeelastrsas« . l Tr ., Tel 1846

Reinwoll. KostSmrQcke
49 .75

Scbwarze Lflsterpaletots
78 . -

ScbvaraeSommerinSntel
c# 125 .—

Farbige (Mfon -Blnsen
25 .- “*•

Wir suchen

Etsenhabler
und

Horizontal -
bohrer

E« kommen nur tüchtig «
Facharbeiter in Frage ,
tveShalb sich nur solch «
melden wollen . 2626

Bad . MüschinenfMK
lSeboldwcrk ) Darlach .

r
Wäsche - Annahme . {

Meiner weiten KnnJseliaO ;, sowie den peelirteo llewohnem {
wacI Kf s <iifaitai nur ns fl R snMfnienoii m s /ist « irK 9des wost iclien Stadtteiles

Herrn August Bosch crl
eur geS . Kenntnisnahme , dass ich

J

2 Soflenstraiie Nr . 13 (Ltden )
meine Annahmestelle für jede Art Wische übertragen
habe und bitte ieh im Bedarfsfall # d e Wasche dort » br.ugeben .

Sachkundige Bearbeitung bei kürzester Lieferfrist J
(e . Zt . 8 - 12 Tage ) verbürgt and bittet um geschätzte Auttrige . j

Damplwascbjnsialt Albert bau, Karlsruhe
| SeherrslraBe 10 —10 a. S8S0 |
[ An* j ScberrstraSe 10 a , Fernsprecher M81 , ]
r nähme - > Waldhornstr . 31 , Eingang Zahringsr. tr . (Laden ), 1
| stellet J SofienstraBe 13 (Ladea). i

IhmmmnmnmmnmmhnhmmhhmhnI

der sozlaüeaL
Partei

befindetsichjetstj

Messet.* «.
AWMNMMML

(SUiT. pRiEBRifflS
« RRLSRVHELB .

24 Hfl RU FRIEDRICH 94- T STRASSE

rsuV :

fihüssrenusMnHi

COMPLETTEN
WOHNUNSSEiNRlCHTUNSEN

sowie
ONZeL-MbSCL

In au .cn Holz-unl StimRiEN
0»kW0v

SCHLflFZiMnER »
SPeisezimeR »
WOHNZimER «

« Herrenzimmer «

rf -aa KOCHEN a » ^ *

KOCHeN -uKLEibeRsaiRfiNîe
SCHReiBTi5CHE,\^ERTiK0W5
Bettstellen,Röste/ ^ tkrtzen
WnSCHTiSCHENflöiTTiSCHE
SPiESEL' TISCHE • STÜHLEI
POLSTERMÖaa RUERRKTwS «

w

«9

j» K05TCNUM«
[ PuFoewArtfwmB c

«illMTteHANHavl
Bine Rvr HnuaNUMMEK

^ S24 « V.
ees <m»m j. nanau

OntälMhea “,M

3. ffarlmsiin
« arlstr . SS . Hth 2. GL

empfiehlt » "

Mßdme Vl>!e«
in Leide , Tüll und Voile ,

6| irti «Äcu , Äoftiimc
Mäßige Preise.

311 verkaufen r 1 Pa r
neue Jufanterirstie

'el ,
Gr 28. 4 ; t Paar neue Rest
Hosen ; eine neue Lidevka

, mit Eeid nfutter . Adolf
viederman « , Masten -

Zcdisttttdera .
^«braucht , zn verlaufen . >», »
Lui feulliraße » t , part --rr «.'
Zu verkaufen :

Komplettes große » Kinder¬
bett 90 Mk. . Deckbett nnd
2 Kiffen 80 Mt . , schöne
aufgerlcht . Kabeckmatrave .
Aniuseben von 2 bi « 6 Nvr .
W«»fch. bchmftrEjei4.

MMilU .
Sitim» . Ztttzrn
werden fortwährend ange «
kauft in 2318

JBrieiraitbi A«. nui
«rrkeufsjrfiöft,

Krouenstr . 62. Tel . 3747

Ca$cbenui )rtn
auch reparaturbedürftig ,

laust
I , nciru Nle - u . Verk « «fs -

qefchiift
«etarkargfruhrabe

ftra *-« 28 UI . 3475

bUstßeshllch-AirszS ^e
Mr 6tatt Kvlrrstzs

Sheaufgebote . Kurt
Mey r von Landau . Zeinen -
tenr hier , mit Elste Speck
von Durlach . Karl Ldian
den her , Elekirorronteur
h er , mit Aug fte Schn »»a-
cher von Reunkirchen . Karl
Lpringotum v. Langerfeld .
Vetr . -Leiter hier , mit Mar¬
garetha Hörauf von Neckar-
Haufen . Auaust Stoltz von
hier , Offiz .- Stellv , ick Wein¬
garten , mit Emilie Holstein
von h' er . Wilhelm Henu
von Wölchii ' gen , Maschine »-
Schlosser vier , mit Luise
Farrer von hier . Alexander
Lurletti v. hier , Dipl . «Ine .
in Bamberg , mit Lmse
Pfeifer von h .er . OttoLöh '. e
v . hier , Betr .-Asstftent hier ,
mit Franziska Müller vo
von hier . Wilhelm Thie « v.
S .raßburg , Bantveamter
hier , m . Frieda Rosenberger
von Tirlhelin . Christlan
Allinger von Saargemänd ,
Monteur h er, mit llh .irlotte
An« linger geb . Erist . von
FreinSheinr . Franz Höll » .
Lühl , Baukbramier hier ,
mit Bertha Kran » den
Hockmiheim. <Lg . Scheidegg
nstt hier , Buchdrucker hier ,

mit « « Mia Bückte von hier .
Ctrl ; von Fetisch¬

en reut , M -urer ki -r , mit
Maste W . t « r vo» hier .

Ebrschliebunge » . An«
ton Sinqler von Vntai
Buchdrucker hier mit Emilie
vraitlch von vier , ffiosel
Ri ^el von KarlSdorf . Babi »»
arbeiter hier , mit Hilda
Luft von Forst . Zobaim
Metwer von Heimbach
Hil Sr viso hier , mit Ka«
roline Rantt von Spener .
Albert Ahner von Erlig¬
heim. Stroßenbahnschaffner -
b -er . mit Emma Weber r-oa
LEortz Heinr S Bisst-oi de«
Dietlingen . Glisichleiier
bier m>> Regine Oslermaier
von Friedberg . Karl Se «»
ger v. Blaubenren . Finanz¬
amtmann in S 'uttgart , mit
Elisabeth Ceßler von hie»,
Gustav Strui . « von Barte¬
rode . Frikeur hier . mit Ro -
fnlte Krieg von hier . Ro¬
bert Cudell von Nacken,
Doktor der Stant » wiffen-
sckaften, wiffensckaftl . Hilf »«
arbeirer in Stuttgart , mit
Gertrud Rais von hier .
Her » onu Mayer von hier ,
Redakteur hier , mit Klara
Frei von hier . Bertbol »
O -ert von Völkersbach ,
Brem 'er hier , mit Monika
Daum von Völker» dach
Friedrich Maier von hier ,
Kernmacker bier, mit F -ieda
Lud ., iq Wie . v. Heidelberg .
Karl Locker von Fre stebtz
HerrsckaftZdiener hier , mst
Rosa Gönner von Unter»
öwiSbei »,. August Schüle
von Ochse bürg , Landwirt
allda , mit Lina Heinle vo,
Kürn '-ach . H rma n Hurst
von DiedelSbeim . Reserve«
Lok.»Heizer hier , mit Katb .
F fetterer von Baiertal . Jul .
Fabrbach von hier , Masch.»
Srbeit r h er, mit Hulda
Winzrler vo» Storieln .
Fried . ich Widmanu von hierx
Postbote hier , mit Luis«
Zimmermann von bier.
Pe .ru » Huvser V.St . Blasiei^
Hi sSarbeiter hier , mit Luise
Fritz von Waldkatzenbach
Adolf Meinzer ». Hochstetten,
Metzger hier , mit Eäcil -ia
Kudcrer von Unterbarmer »-
bach. Josef Schailich von
Brucksal , Echuhmrchrr hier»
m t Luise velz v. Backnang.

Geburten . Helmut Karh
Vater Karl Schweigers
Straßenbahnschaffner . Lutst
Charlotte Anna Marie , v .
Karl Krämer , Bram .instell -
Vertreter . Alfred Rudolf,
v . Rudolf Fester , Schlaffer .
Willy Franz Richard Han »,
Vater Willy Loeuenhardt ,
Houptm . a. D . HUdeaart
Clisabetb , v . Franz Bopp .
Finnnzsckretär . Rud . Mose»^
B. Daniel Meier Kausm.
liiich . Karl Cmil . B. Paul
Wegner . Werkführer . Fuliu »
Ger ard Cmit , B . Friedr
Kaiser . Kaufmann . Wilhelm
Emil . B .Emil Ehrle , Fabrik «
orbester Albert Wilhelm ,
B. Alb . rt K.cncr , Wage »
führer . Martha Luis«, v >
Wity . Bauer , Schriftsetzer
Moria Klara , Vater Karl
Scharlach Installateur .tzer»
beri , B . Au » . Wal er , Packer
Da deinar Otto Roland , v .
Otto Kahmann , Kaufmann .
Wolfgang Lud . Peter , v -
Max Schubert , Kunstge¬
werbler

» odesfSlle . «kader
Metzinger , Bier ftihrer , Ehe¬
mann , alt 86 Jahre .
labeth Anker, alt 87 Jahre ,
Sbefrau von Fritz Anker
Kraftfahrer Falod Föi de¬
rer . Malm , ledig , alt 89 3 *
Anna Ulmer , alr 60 Iahrr
Witwe von Jalo » lll mer^
Kaufmann
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wird wieder in normaler Lieferfrist besorgt

-Wäsche
Annahme -Stellen in Karlsruhe : 2003

Kaiserallee 37 , Schillerstrasse 18 . Gabelsbergers trapse 1 , Amalien«Strasse 15, Rheinstrasse 18, Ecks Kurven- und Angusiastrasse ,Kaiserstrasse 84, Kaiserstresse 243 , Wilhelmstrasse 32 , Bernhard -atrasso 8, Ecke Ludwig-Wilhelmstrasse , Werderstrasse 32.Baden -Baden : Lichtentalerstr. 18. Bruchsal : WOrthstrasse 6.
Darlach : Hauptstrasse 15. Heidelberg : Plöck 30.
Pforzheim : Zerreoneratraase 19. Rastall : Poststrasse 8.

3E

Bekanntmachung. 1
Meiner verehrten Kundschaft gehe ich zur Kenntnis,dass ich meinen Betrieb von heute ab wieder voll auf¬

genommen und dazu noch vergrössert habe. Da die
Kohlenzufuhr geringer wird als sie war, so bin ich in
der Lago , zur Eindeckung für den Winterbedarf mit
garantiert trockenem Buchen « und Anfeucr «Holz fllr
Gewerbe und Industrie, Zentralheizungen sowie fllr Haus¬
halt in jedem Quantum zu dienen. Im eigenen Interesse
liegt es , dass die verehrte Kundschaft jetzt schon sich
mit ihren Aufträgen vermerken lässt und nicht wartet,
wie oftmals im Winter, bis gar der letzte Rest verfeuert,oder die Bedarfszeit eingetreten ist.

Im Stadtlager Ruppurrerstrasse 8 kann jederzeit
Holz selbst abgebolt werden. 3725

Carl ?inkels!eht
Holz- und Kohlen-Handlung Telefon 5113.

Für SW- und MM
ist das beste

Gliihstoft
„
AMO R

"

sauber, höchste Hitze - Entwicklung , dabei sparsam im
Verbrauch, geruchfrei, kein Kopfweh

bei Abnahme von mindestens 50 Pfund
. , , , ioo ,
. _ über 100 „

pto
Pfand

ab unserem Lager Rheinhafen. — Verpackungsmaterial wird
auf Wunsch gegen Vergütung gestellt .

M . Sfromeyer bageriiausgssüllssfiaft
Karlsruhß -Rtielnhafen.

mmmtmmxaMmmmmmm
8648

Wlde°BerkMs .
Rünf ältere, für unseren

Betrieb nicht mehr hin¬
reichend leistungsfähig , aber
sonst noch sehr brauchbare
und gesunde Pferde, stehen
in unserem Fuhrvart
(Nüppurrerstrahe 104) ohne
Bewähr zum Verkauf.
Besichtigung nach b Ubr
Nachmittags. 3823

Schriftliche Angebote an
die Unterzeichnete Stelle.

Karlsruhe , 18. Mai ISIS.
1 Tiefbanamt

( ffnlirverwaltung ) .
Ziehung garantiert

23 . mal

Bad . Rote ji
Geldlotterie T
1 Trelfer im günstig»tao
8257 Falle

20000 M.
1 Hauptgewinn
15000 M.

SOS. 8264 Geldgew. u' 1 Prämie

37000 N.
jjLose je I Mark, Porto
■l Liste 45 Pfg. empf.’ Lotterie - Untern.

J« Stürmer
Mannheim D 1 , 1

.Zarleruhe : Fr.Pecher
Zirkel Sa Carl Götz ,

Habelatr . 11/15,

» tlskhes MemdtM.
Gross« Scbwlmmba 'le.

Für Dame » und Mädchen geöffnet : Werktag vor»
mittag» 10 — Il UHr und nachmittag» 2 ' /, — 4 ' /, Nhr,sowie Freitag » von 8 —7'/, Uhr» mit Ausnahme
SamStag nachmittag- .

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktag» vor¬
mittags 3— 10 Uhr und von 11 1 lliit, nachmittag»
4 ‘/, —7V, Uhr. Freitag - nachmittags nur bi» « Uhrund Samstag » von vorn ittags 11 bi» abend»8'/, Uhr. auch über di« Mittagszeit geöffnet . 895

An Sonn » und Hielerleaen «rMWVTrn.

SchwiM-, Lust- und Sonueubaü
Drivlnel ?

wird am Mittwoch de» 21 . d. M. eröffnet.
Da die Stadt z. Z. über Vadewäsche nicht verfügt,wird ersucht, solche mitzubriagen.
Täglich geöffnet von morgen» 8 bis abcnd» 8 Uhr.
Dur lach , den 13. Mai 1919. 8627

Das Bürgermeisteramt ._

Städtisches Konzerthaus .
Montag, den 19. Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
montagsmiete Nr. 32 . 3637

Der Waffenschmied ,
Koni sch» Oper in drei Akten

Text und Musik von Albert Lortzing.
Anfang 7 Ubr. Ea le 10 Uhr .

M.-Ges.-Vrrein .Brudechuud
".

Sonntag , de» 25 . Mai 1010 . pünktlich Vt5
Nhr » in den »Drei Linden "

» Mühlburg » (Grotzer
San )

MMil -MterhMW
bestehend kn Konzert mit darauffolgendem Ball .

Leitung : Bruno Stürmer . 3619
Programm 50 Pfg . berechtigt zum Eintritt .

Hierzu ladet seine pa siven und aktiven Mitglieder
sowie Freunde und Gönner de» Verein» höflichst ein.

Der Vorstand .

Aufruf!
Wer sich einen Bauernhof in der Balten¬
mark erwerben will» der melde sich sofort

bei der

Anm-We Mtenlüirä
zum Kampf gegen die Deutschlands Existenz

bedrohenden Bolschewisten.
Nächste Zweigstelle :

Karlsruhe » frühere Militärwache am Karlstor .
Freibnrg i. Br . . Karlskaserne, Zimmer 142.

Bedingungen :
Löhnung und Zulagen insgesamt Mk. 11.— nach
Neberschreiten der Reichsgrenze bei freier mobiler
Verpflegung . Unterkunft, Kleidung . Familien - und

Hinterbl
'ebenen -Unterstühtlng.

Gut « Mllitärpapicre (Entlassungsschein genügt
nicht ) und polizeiliches LenmundSzeugniS sind

mitzubringcn .
Ansiedelung nach Beendigung der Operationen .
Borbereitungen sind eingcleitet . Großgrundbesitz
gibt billiges Land . Gemeinnützige SiedelungS »
gesellschaft ermöglicht geringe Anzahlung und

Beihilfe . 8634

Tages-Ordnung
zu der am ,

DlenStag » de« 10. Mut I S10, vormittag - 8 Nhr,
statifindeuden

Bezirksratssitzring.
Oeffentliche Sitzung .

vrrwaltungSsachen.
1. Getuch de » Ludivlg Obmer h

'er um Erlaubnis zum
Bet leb d r Slbantivittschaft mit Bra stweintchank
in dem Hause Relkeastratze 27 »zum GutenbergE
daher .

2. Gesuch der Gustav Hartmann Eheleute hier um
Erlaubni » -um Betrieb der Elba « twlrlschaft mit
Brantw ? in 'chank in dm Hause Rheinstratze 15
, zn«n Storchen" dahier.

3. Getuch de» Wirts Adolf Rindersvach-r h'er «m
Erlau nis zum Betrieb der Schantwirtschaft mit
Branntwein chank in dem Hanse Akade -nieslratze 7
. zur Oberländer Weinstube " dahier.

4. Besuv de » Wirts Leonhard Winterbalder um
Erlaubnis - um Betrieb der Scha ikwirlschaft mit
Brannlweinschank in dem Hause Sonenstratze 95
» zum Löwenbränk ll r " dab er.

5. Gesuch de» Körnet Thoma hier um Erlaubnis zumBetrieb der Schantwirtschaft mit Braiintweinschank
in de » Hause Kriegstcatze 276 „zur roten Taube"
da !ner.

6. Gesuch de » Hermann Schn ider hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Gastwirt chaft „zum Alotal" io
dem Hause Etilingrrstrahe 43 dai .r.

7. Gesuch de» Otto Weis» hier um Erlaubnis zum Be-
tr »b der Sck'ankuirlschast mit Brauntueinschank
in d . m Hause Rinlheimerstraße 2 „zur Krone"
belr . dahie: .

8. Geuch de» Wirt » Ehr 'stian Göh k hier um Er¬
laubnis zum Beir eb der Schau'Wirtschaft mit
Branntweinschank in dem Hause vlumeustrab « 23
, zum Blumensels" dahier.

9. Gesuch des Gottlieb Heldmaker hier nm Verleaung
sein r Wirtschaftskon ei'stoa mit vranntweinschank
auf da» Haus Gartenstrafr« 63 . p,m ne en Kaise «Hof ".10. Gesuch der Frau Julie Stöckli » hier um Erlaubnis
zum Betrieb einer Sch .mlwirtscha t mit Branni -
weinschank tKant ne> auf dem Neubaugrundstückder Technischen Hochschule dahier.tl . Be uch i es Ludwig Berckmüller hier um Erlaub l»
zum Betrieb der Schankwir sa ast mit Brauntwelw
schaut in dem Haus« Baumrist,rftrahe 84 »zurne en Pfalz " dabier.

12. Be uch de» Emil Rüderer hier um Erlaubni » »ur
Abha tung von GesangSoor.rügen in keinem Kaffee
Lähringerstratz« >9 dahier.

Geheim - Sitzung .
IS. Fetziepung von lln 'erstützun irn für Familien ln bsuDienst getretener Mann >chaften .

Karlsruhe , den 14. Mai 1919, 8610
0 . 8. 186. « «LirkSgmt

Die HniidStaxe betr .
Dir machen daran ^ antmerk'am , dast in der ersten

Hälfte deS MonitS Juni td . i. längstens bi ,15 . Juni jeder über 3 Woben a te Hund bei der ,S ' eu reinne ' m rei au Ort ds Wohnsitzes odr des
dauernden Au 'enthalt » dsS Beiitzr ; anmmeldsn ist.E ne Anmeldung ist ni * 1 « ' forderlich , wenn b ; r Besitzde» Hundes in der ersten Hal te des Monat » Juni
wieder anfgegeben wurde. Mit der Anmeldung ist
die vorgekchriebene Taxe zn entrichten . Dieselbe
beträgt für das tom 1 . Juni 1919 bis 31 . Mai 1920
lausende Taxsam .

a) in der Stadt Karlsruhe und den einaemeind ten
Or en Bei rtheim, Daxla den , G ümviuke l.Rin bei '» und Rüppurr (etnfcöl. des Genie inde»
zuichl 'g? von 8 Via k 24 Ml.

h) in den übrigen Geme nd n d S AmtSbedrkS für
jeden über 6 Wochen alten Hund b Mk.

Karlsruhe , den 6. Mai 1919. 8631
O. Z. 162. Bezirksamt -Polizeidirrktion .

Wir sehen nnS veranlagt , wiederholt darauf hin¬
zuweisen , daff daS Wohnungsamt nukerstande ist, N u«
zuzi henden Wohnungen zu vermitteln. Vor dem Zu¬
zug nach Karlsruh ' wird bei dem großen Mangel an
Wohnungen wi derbolt dringend gewarnt . Sämtlich«Mi tverträge über Wohnräume bedär en zu ih er Ne .ists-
wirksamkest der Genehmigung des Wohnungsamts ',M etverträge m tNeuzuziehe>.den können bis auf weiteres
nicht genehmigt werden. 3628

Karlsruhe , den 16 . Mai 1919.
Ter Stadtrat .

Gklm-Wr-ZAezgrserfteigeriiiis.
Krundstttck : Gemarkung Karlsruhe Lgb . -Nr. 6211 '.70a 32 qm Lagerplatz an der Kriegftrasre 117a .
Schätzung r 90 000 Mk.
BersteiqerungStagfahrtr Dienstag , den 29 . JuN

1919 . vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude Akademie«
stratz« 8.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 13. Mai 1919. 3616
Bad. Notariat VI als BollstreikungSgericht.

GkMLMr-ZWügssersteigcrW .
Drundflürkr Kemglkung Ka . lSrube Lgb .-Rr. 3749r3 a 18 qm mit Gebäuden. Hirschstraste 06 .
Schätzung : 45000 Mk.
BerstetqerungStagfahrtr Donnerstag , den 3l . Full1919 , vormittags 9 Uhr, im Notariategebäude Akademie«

stratze 8.
Mündliche Auskunft gevührenftei beim Noteriat.
Karlsruhe , den 15. Mai 1919. 8632
Bad . Notariat 6 als BollftrecknngSgericht .

KomMlnttSM Kmlrriihe-SlÄt.
Höchst- und Rickmrise

Gültig in der Zeit vom 18. Mai bi » 25. Mai 1918
einschtishlich für die Stost Karlsruhe und die Gemein¬
den des Amtsbezirks Karlsruhe.

Pfg .
Gemüse

Wirstng . . . .
Spinat .
Speisemöhren, rot

» gelb
Karotten , lange u.

runde . . .
Rüben, rot . .
Bodenkohlrabi . .
Ko . fialat aus dem

Freiland . . .
Kopisalat aus dem

Treibhaus . .

Pfund

35
25
15

Stück
20- 25

40 - 50

Gemüse.
Kreffensalat . .
Lattich . . . .
Sellerie . . .
Lauch . . . .
Schnittkohl . .
Mangold . . .
Radieschen, Wiener

und Eiszapfen .
Spargel lt . Anschl.

aus d< Wocheuni.
Rhabarber . . .
Zwiebeln . . . .
Zwiebeln m. Schl.

Pfund
60
65
63

An allen Waren, sowohl an den Märkten « lr in
sämtlichen Verkaufsstellen, sind die Preise in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringen.Ta » Zurückhalten angeblich verkaufter Waren istverboten . Jede Ware, die auf dem Wochenmarkte ist,
mutz vom Beginn und während der ganzen Tauer deS- iselben im Kleinen an jedermann abgegeben werden , sDie mit einem Stern versehene » Preise sind Höchst- ^preise .

Karlsruhe , den 16. Mai 1919. 8624
PrrisprLfungSstrllr für Marktware «.

'

Pferdefleischverkauf .
Einlösung der Marke 0 .

Beginn : Dienstag , den 20 . Mai von vormittag » 8 Uhr
ab in sämllichen VeraufSstellen .

Kartenscrie : A , (blaue Karten) :
Dienstag Nr. 1 — 1000 vorm. Nr. IWl —2000 nachm.Mitt voch . 2001 —3000 „ , 8001 - 4000 ,
Donnerstag . 4001 —5000 . , 6001 —6433 ,

Karteuferie B, (grüne Karten) :
Dienstag Nr. 1— lOOo vorm. Nr. 1001—2000 nachm
Mittwoch . 2001 - 8000 . , 8001 - 4086 .

Kartenserie C , (gelbe Karten) :
DlenStag Nr . 1 — 1000vorm. Nc. 1001— 2000nadjnt
Mittwoch , 2001 - 3000 , , 8001 —4000 .
Donnerstag . 4001 —5000 # , 5001 - 6000 .
Freitag , 6001 - 7000 , , 7001 —7972 ,

Kartenserie D, (ziegelrote Karten) :
Dienstag Nr. 1 —1200 vorm. Nr. 1201 — 2400 nachm.
Mittwoch , 2401 - 3600 „ , 8601 - 4800 .
Donnerstag , 4801 - 0000 , , 6001 —7200 ,Freitag . 7201 - 8400 . . 8401 - 9600 .SamStag . 9601 -10300 , , 10801 - 11708 ,

Karteuferie E, (graue Karte .«) :
Dienstag Nr . 1 — 1000 vorm. Nr. lOO «— 2000 nachm.
Mittwoch . 2001 — 3000 , , 80ul - 4193 ,

Kopsmenge 175 gr S lzffeisch.
24 - stündige Wässerung auzuratea.

Karlsruhe , den 16. Mai 1919. 8614
Stadt . Fleifchamt .

Da » Stadt sche Koblenauit sowie die BezugS ' chein»
Ausgab stellen stad ku Otighia LamStagS nur nochbi» 1 Ilhr mittags geöffnet . 3630
Stadt . Kohleuamt u . BekleidnngSffelleverwaltuug .

Ärtditr! Werdet fit inMtefroirt.1
B

I

IH
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